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l.-i a6/t (.!; -..r j.'l tri- des Jahres * 968 untfrflflfei ein? Arbeitsgruppe 
des Natui- v?iBsms^haf tlitiften Arlwti Preises KemplMi (Allgäu) 
e£&e Bxkr.̂ elonsfahrt *u den lolisteen Inseln, nmfc. Id pari,
Vüloano und Stromboli ->
Der JSxku? aions^erioht wird nun rorgelegt m d  stellt eine 
Gemeinschaftsarbeit d#f Gruppe dar-
Searbeite igelndi

Für Geologie und Geographie; ü., SoholS'
Für Boii-Mtiks Lo M ü ller { Phanerogarnsn)

H c ll end. 1 Gr amine en)

Ao Es-̂ heXmf 1llm? COr£;tiideext u? PterJdoptayt&n) 
DiPüOoillrj»«t

i L;icsheness. Mlk.romyisettn# Zcweaidien) 
DToÄoWoKo Lübenau (Bryophyten)

Zoologischess Ho Mendl u0 Lo Mülltr 
E&n̂ .ge Tot; den Teilnehmern gesammelte Insekten wanden freundlicher 
weise von Io Har* m d  A„Eichter determiniert c
Übersicht i I0 Allgemeine äckttrsionsberiohte

IIo Terminologie d®r Gesteine 
J.JIo Sin Beitrag, su den Flechten*

Mikromyaseten und Gallen 
IVo Ein Blick in die Psnwelt 
Vo Sin Beitrag zur Moosflora 
VIo Einige Insekten*
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Io A11gemeIne Sxkur s i o n g beriehte

Die Liparisok* n (Äolischen) Inseln - Isole Eoli^ - liegen in 
der südlichen Ty:-.--rhenis unweit der Jlordküste Siziliens* Nur etwas 
über zwanzig km trennen das südlichst© Eiland der Inselgruppe, 
Vulca,nos von dar eich fingerförmig entgegenstreckenden sizilischen 
Halbinsel von Milazzo0 Der Hafenort Milazzo wer auc i der Ausgangs* 
punkt und Endpunkt der kurzen Schiffsreise, die uns diesen later® 
essanten kleinen Archipel erschloßo Die 1 Inseln sind längs 
dreier Achsen angeordnet, die sich etwas nördlich von Lipari 
schneiden, und sind durchwegs vulkanischen Ursprungs«. Ihre Reihung 
verrat % da.S sie einem Radialapaltensystem aufsits;en5; dessen 3il® 
dung offensichtlich mit dem Einbruch der Tyrrhen:!sehen Masse ver® 
knüpft ist o Dl @ 5 pal t en wi e a en d em M agsi a f lu ß au s d er Tiefe d en 
Weg nach oben«, Reste des im Tertiär abgesunken&n Festlandes treten 
uns heute im Kristallin des Peloritanisehen Gebirges KordSiziliens 
Kalabriern* und Sardiniens entgegen9 stehengebltebane Pfeiler* 
deren oft katastrophale seismische Erschütterungen noch heute das 
gewaltige Geschehen des einstigen Einbruches nachklingen lassen«»
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Auf 5 d n t 1 größeren Inseln ist dąr. .Vulkanismus heute erloschen; 
wenn wir iron - bescheidenen nachvxilkani'achen Järecheinungen wie seit» 
weiligen Gae&uahauchungen .in d@n westlichen Küstengewässern Salinas» 
Thermen auf Panarea und Westlipari ab sahen,. Doch sind die vulkani* 
sehen Form-in so gut erhalten^ daß das Abklingen der Eruptionen 
wohl erst im PSelstozäm und iöT. erst im üfachpleistozän geschah® 
Aktiv hingegen sind heute noch, das südlichste i3ilands Vulcano und 
das östlichste* Stromboli * Brsterer zeigt in der Fossa in größeren 
Zeitabsmnden heftige explosive* mit Aschen- imö Bombenauswurf 
verbundene Täv.f gkeit* Im Gegensatz tu der cholerischen* durch 
längere Ruhezeiten ch&rak%erisierter.» Arbeitsweise Vulcano8 ist der 
St rombolivul kan. fast unentwegt in kleineren und meist harmlosen 
Srup t i on en t ät ig«

Die sieben Hauptinseln der Gnuppe kulminieren in der Foaea delle 
Felei auf Salina mit 962 m< Nur wenig niedriger ist des? Stromboli« 
gipfele Die Lage um den J80 Breitenkreis inmitten der Tyrrheni® 
ließe die natürliche mediterran« Pflanzenwelt zur vollen Entfall 
tung kommen * wenn nicht der Mensch« der die Inseln.seit dem 
Neolithikum bewohnt» sie zugunsten von Kulturen oder.durch öeweidung 
surttckgecrängt hätteo Der *inst vorhandene mediterrane•Wald ist 
zur Machit oder »ur offenen Drift degradiert9 die frischen vulka® 
nisehen Bildunger auf Vulcano und Stromboli sind- selbstverständlich 
p fl an z enl e e r «

Die Inseln waren einst dicht bewohnt* doch seit 18B0 reduzierte 
besondere dis starke Abwanderung nach Übersee die Bevölkerung in 
immer steigendem Maße, und abseitig und höher gelegene Siedlungen 
wurden aufgegeben« Ja* selbst innerhalb der wenigen geschlossenen 
Ortschäften zeugen verlassen® und verfallende Gebäude vom Sog 
Amerikas oder Australiens* So hatte Stromboli gegen 1900 noch 
3o000 Einwohner« 1953 nur 600« Infolgedessen erobert der Wildwuchs 
verlassenes Ackergelände zurück und auf einstigen Kulturterrassen 
wachsen in wohl nur vorübergehender Eintracht ÖlbaumP Feigen,. 
Obstbäume mit üppig wuchernden Opuntien* Spanischem Hohr Und 
Macchienvertretern wie Ginster und Zistrosen«

-  3

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



Vorwiegend auf den tiefgründigen und fruchtbaren Tufflößböden 
Liparia und Salinas hat sieh der Anbau halten können, auf Lipari 
heute meist nur als Nebenerwerb für in den Bimssteinbrüchen -Be« 
sehäftigte« Dem Fremdenverkehr kommt immer größere Bedeutung zuv 
insbesondere für die verkehrsmäßig gut erschlossenen mittleren 
und östlichen Inseln0

L»J.«ILfL=ILi

Diese Insel hat dem Archipel mit Recht den Hamen gegebene 
Sie ist mit 37*6 Quadratkilometern die größte* mit über 110000 
Einwohnern die volkreichste Insel. Sie trägt den Hauptort, das 
gleichnamige Li pari mit 6 «>000 Einwohnern und bietet morphologisch 
und geologisch die größte Vielfalt und Abwechslunge Schon der 
bewegte Umriß verrät dem von Osten dem Hafen Lipari Zufahrenden, 
den komplexen Aufbau dieser in Bszug auf Geologie. Pflanzenwelt 
und Geschichte interessantesten Insel des Archipel3o Sie besteht 
aus einem nördlichen Hauptteil9 der im beherrschenden andeatti­
schen. Monte SoAngelo (594 m) s dam weiter nördlich gelegenen mit 
Bimsstein bedeckten Monte Chirica (602 m) und dem Bimssteinkrater 
des Monte Pilato (476 m) kulminiert»

Im südlichen und westlichen Teil der Insel liegen in verschie* 
denen Höhenlagen wohlbebaute9 von Tufflöß eingenommene Hochflächen 
die sich nach Westen zu großzügig abtreffen9 hin zu den unsmgäng® 
liehen basaltischen Steilabstürzen der romanischen Westküste« Von 
Südostens von der weitgeschwungenen Bucht von Lipari her» greift 
ein System von Erosionsschluchten in die braunen* ungeschichteten 
Tufflösse der Mitte und die darunterliegenden mächtigen, geschieh® 
teten» vulkanischen Tuffe« Dem bisher geschilderten Hauptteil der 
Insel sind zwei Halbinseln angegliedert» Im Osten nasenartig vor» 
springend der basaltische Doppelbuckel des Monte Rosa (239 m)9 der 
die schöngeschwungenen Buchten von Canneto und Lipari trennt» Im 
Süden sekt sich schließlich die Insel über die nach Osten geöffnet 
Talung des Vallone Ponte in einer breiten Halbinsel fort0 Dieses 
Siidliparl besitzt ein bewegtes Gelände und steile Brandungsküsten

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



im Osten* besonders aber ln Westen und Süden« Beherrschend sind 
zwei Höhen, der Monte Giardina (278'm) und der Monte Guardia (379m) 
beide aus liparitischein Ergußgestein bestehend«

Die Mannigfaltigkeit der morphologischen Formen spiegelt eine 
Vielfalt vulkanischer Bildungen und einen komplizierten Aufbau 
wieder9 dessen Werdegang aufgehellt zu haben ein besonderes Ver* 
dienst des Geologen BERGEAT war (1899)o

In dar kurzen orographisehen Skizze der Insel sind schon die 
verschiedenen» am Aufbau' beteiligten Vülkanite genannt worden: 
Basalte* Andesite» Liparite und deren Tuffe« Hach BERGEAT bilden 
die Basalte das älteste im Jungtertiär aus dem in d@r Tiefe lie­
genden Magmaherd gelieferte Materialt, die sog« Basisbasalte. Sie 
treten im Westen der Inselg in der Zone der Timponi auf (Reste von 
'-Stratovulkanen}« Es sind mächtige» von jüngeren Bedeckungen viel­
fach erst durch Erosion und Brandungswirkung freigelegte Basalt® 
ströme und Basalttuffe« Basisbasalte sind auch in den tiefen 
Erosionsrinnen des ansonsten 'von einer Bimssteindecke überschütte­
ten MoOhirica aufgeschlossen* basaltisch ist auch der Doppelgipfel 
des Monte Rosa im Gaten«

Nach der Förderung der Basalte und Tuffe setzte noch im späten 
Tertiär der Ausfluß andesitischer Laven und der Auswurf, andesitl» 
schar Tuffe ein« Diese bauen gemeinsam den zentralen Gipfel des 
Monte SoAngelo auf, der eich seinen Gipfelkrater noch.bewahrt hat« 
.Die ungefähr mit dem Hang abfallenden Schichtungen seiner Laven 
und Tuffe beweisen* daß es sich auch hier um den Typ eines Strato« 
vulkans handelt«

Nun wurde der Bereich von Südlipari aktiv« Die hier geförderten 
Laven (ältere Liparlte/Rhyolite) und Bimssteine sind kiese!säure« 
reich ( 70 74 % SiOg ) und ln zähflüssigem Zustand gefördert
worden« Nach NICKEL "ineinandergesunkene* gestauchte und gepreßte 
Massen9’« BERGGAT nimmt an* daß sie unter Meeresbedeckung gefördert 
worden seien« Auch die .Deutung dieser vielfach ln glasigem Zustand 
geförderten Massen als "verbackene Glutaschen", die z.T« wieder 
ins Fließen geraten sind (sog«Ignimbrite), wird gegeben«
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«  6 *

Dagegen spricht nach NICKEL U oäo das Vorhandensein ron Kratern* 
über die bei der Exkursion noch genauer zu berichten sein wirdo 
Nach der schon im Quartär erfolgten Bildung Südlipsris muß eine 
energische Landhebung erfolgt sein» wenn die nun einsetz-ende 
Ablagerung des oft mehrere Meter mächtigen Tufflösses als äolisches 
Sediment richtig gedeutet ist (BERGEAT)o Er kommt in verschiedenen 
Höhen vor? besonders aber auf den Hochflächen im Westen und in der 
Mitte der Insel«

Die letzte eruptive Phase gehört bereits dem Holozän* der geo» 
logischen Gegenwart an* Produkte dieser spätesten Tätigkeit sind 
dis weißen Bimssteinmassen im Nivdosten der Insel und die auffal» 
lendeten Laren der Liparischen Inseln« die Obsidianströme der 
Forgia Vecchia oberhalb Cannetos und die Hocche Rosse9 deren dunkle 
Glasschmelze- sich im Nordosten der Insel bis ins Meer vorschieben« 
Dis Eruptivzentren dieser spätestan Bildungen liegen an der Osts 
flanke des MoSoAngelo bei Pirrera (Forgia Vecchia) und im Bims*? 
steinkrater des MoPilato, dem der Obsidianstrom der Hocche Rosse 
entspringt« Bachklänge des sterbenden Vulkanismus waren heiße 
Entgasungen an der Westküste, die &ur Zersetzung und teilweiser 
Kaolinisierung dar Basalte und Tuffe dieser Region führten« 
Ausscheidungen von Schwefel» ron Gips und rötlichen Eisenverbin« 
düngen schaffen bunte Farbflecken in den dunklen Basalten und 
Tuffen der westlichen Steilküste0

Die bewegte -Ceechiehte dieser Insel« die rerschiedenartigeng für 
bestimmte Inselbereiche charakteristischen Eriptiva* bedingenf 
zusammen mit der Vegetation und den landschäfteverändernden Ein­
griffen ä&ß Menschen» die so gegensätzlichen Gesichter Liparis:
Die-roten Felsen Südliparis? das fruchtbare Hinterland der Stadt 
Lipari 9 das-grüne Kulturland auf den Hochfläche?}, der Mitte und im 
Westen, die düsteren Basalthänge an der Westküste- die befremdend 
weiße Welt dar abgebauten Bimssteinhänge im nordöstlichen Sektor, 
um einige Kontraste zu narmen« Die im folgenden geschilderten 
Exkursionen waren so gewählt, daß sie jeweils eine oder zwei 
dieser Ineellandschaften erschließen sollten«
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Exkursionen auf Lipari:

lo Llpar i Akr opolis, 7.4o 19630
Zwischen den beiden Stränden der Stadt Liparis der unsauberen 

Marina lunga im Horden und dar Marina corta im Süden erhebt sich 
der schroffe® aus jungen Lipariten (Efosidian) bestehend® Kastell® 
felsen* Auf ihm lag in besonders geschützter Lage die. antike 
Stadto Siedlungsspuren und Funde gehen bis ins Neolithikum zurück <> 
Der Felsen bot auch, dem mittelalterlichen Lipari Schutz vor See» 
räubern und9 umgürtet von gewaltigem Festungsmauern 0 trägt er 
heute den Dom -und weitere kuppelgeschmückte Kircheno die heutige 
Stadt jedoch breitet sich westlich des Felsens zu seinen Füßen aus« 
Wir eteigen von der Piazza Mazzini m m  Kastell auf« Die Quadern 
von Mauera und Torbau zeigen die roten, braunen und grauen Farben 
von Basalt und Andesito Vor dem Tor steht der liparitische Feie an« 
ln seinen Spalten wurzelt das uns vom Gardasee her vertraut© medis 
terrane und submediterrane Glaskraut ( P a r i e t a r i a  
r a m i  f l o r a ) ,  das bereits in voller Blüte stehende Weiße 
Bilsenkraut ( H y o s c y a m u s  a l b u s ) »  der aus alten 
Kulturen stammende Kapernstrauch ( C a p p a r i s  s p i n o s a )  
und die köstlich nach Nelken duftende Winterlevkoje 
( M a t t h i o l a  i n c a n a ) «

Die violett überlaufenen Blättchen des Horn-Sauerklees 
( 0 x a 1 i s c o r n i c u l a t a )  und die steifens langkrie^ 
chenden Ausläufer des Hundszahns ( O y n o d o n  d a c t y l o n )  
machen sich zwischen den viel begangenen Pflastersteinen beim Ein® 
gangstor breit0

Den ganzen Aufstieg begleiten uns am Sr,ra3enrand verwilderte 
Strauchmargariten ( C h r y s a n t h m u T a  f r u t e s c e n s ) o  
Dieser schöne» bis 2 m hohe Halbstrauch rail den gelbweißen großen 
Blüten ptammt von den Kanarischen Inseln« raneben blüht bereits der 
Rankende Erdrauch ( F u m a r i a  c a p r o o l a t a ) ;  an den 
dünnen, kletternden Stengeln mit den saftig e.i zarten Blättern fal« 
len die cremefarbenen Blüten mit ihren dunkelroten Spitzen auf0
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Auf der Höh** des Ksstellfeleens, dem Dora ge;̂ nüi:tr; haben Aue« 
gr3banren v.iltuvschichten vom Neolithikum { Gefäöreeie) s über die 

ü ovale' Hausgrundrisse) biß zu den rechteckigen Gruńd® 
griechischen und römischen Spache .freigelegt e Blühender 

Efeu ( II « d & r a c o 1 c h 1 r u m ) Uberspinnt 
o!;ćt‘d. sehen '»̂ ugrdssfo Auf dom feuchten und ’cssehat taten 
us^rabungen finden eioh einige für uns seltene Moos#ä 
ebexinoese, wie äoBo hier reich fruchtende i A n t h o » 
Arten und einige thallös® Lebermoose*.

Bronzezeit 
rissen der 
Griechisch 
d iese sreh 
Grand der 
vor allem 
c e r o a

Wir lassen die malerischen* byzantinisch anmutenden Aupp6Ikirohen 
rechts .liefen und erreichen eine Terrasse * die einen prachtvoller. 
Hund bück ruf die Stadt und ihr bergiges Hinterland erschließt * 
Römische Sarkophage sind zwischen Zypressen, Kiefern^ JFukalyptus~ 
und Aka *5. enbäumen auf ge stellt®

Im Rasen ist der Hundszahn ( C y ri o s 
d o n d a c t y 1 o n ) vorherrschendo 
Jn Mau«rspaltten tritt uns das mediter» 
rana St elf gras ( Ce. t a p o d i u m 
r i g i d u n ) entgegen,. Auf dar 
Schlitzmauer steht ein schönes* etwa 
25 cm hohes Strauch!ein dar Felsen* 
Immortelle ( P h a g r. a 1 o n 
r u p e s t r _« ')* Dieser klein© Halb» 
Strauch mit der. i cm langenv eiförmigen 
Korbblüten ist um das ganze Mittelmeer 
verbreitet* Daneben finden sich noch 
Horste wärmallafcender Gräser: Dach* 
trespa ( B r o m m  s t a c t o r u m ) 
'Mittelmeertrespe ( B r o m u s m a » 
d r 1 t © n ö .1 s ) und • ein® Zwenke 
( 3 r a c h y p o d f u  m d i s t a * 
c h i  u m  )o In einem ehemaligen Garten 
an der Nordwesteek« blühen schon das 
Gurkenkraut ( B o r  a g o o f f i e l  
n a 1 i di ) s, die Saatwucharfclume

Axßocäi4

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



( C h r y s a n t h e m u m s a g  e t u ro ), mehrere Arten 
Schwertlilien ( I r l s  s p e c  o) und die giftiges ausdauernd® 
Spritsgurke ( E c b a l l l u m  e ' l a t e r i u m ) «  Ihre früher 

arzneilich viel verwendeten Wurzeln enthalten ein starkes Abführ» 
mittelo Am großen Treppenaufgang stehen in Gärt.en Mandeln, Feigen, 
Aprikosen * Agrumen und ein altdr, sehr schöner Johannisbrotbaum 
( C e r a t o n i a s i 1 i q u. a )*> Die Kerubs f wie dieesr Baum 
auch genannt wird * gehört in die den Schmetterlingsblütlern nächst 
verwandte Familie der Caasalpiniacea^ Sie stammt aus dsm östlichen 
Mittelmeergebiet und wurde bereits im 'Altertum des Nährwertes wegen 
in Italien angebaut« In den Hausgärtchen blühen Strauchrosen und für 
uns Allgäuer riesenhafte ”Geranien” ( ' P e l a r g o n i u m  z o « 
n a 1 e }» Diese gedeihen hier ohne Jegliche Pflege, bilden arm® 
dicke Sprosse und stehen schon vom Januar ab in Blüteo

2 o Die B3 ?t.s st einland schaft Nord 11 parls uod die Rocehą Rosse, ß o 4- 0 iQ 0
Das Ziel war der Besuch des weißen* das nördlichen Lipari mit 

seinem r i  eigerühmten Obsidian ström* d en Rocche Rosse« Der Autobus» 
der uns nach Porticello zu den großen BimsstEinbrüchen bringt* 
überwindet in großen Kehren den etwa 80 m hohen Paß zwischen dem 
basaltischen Mo Rosa und dem andesitischen MoSoAngslOo Die Straße 
senkt sich dann nach Canneto0 der nach Lipari--Stadt bedeutendsten 
Siedlung der Insel * Die Häuser liegen entlang einer sanft ge« 
echwungenen Bucht, über ihnen hängt drohend ein obsidianischer 
Lavastrom * die Forgia Vecchlao Besonders prächtig erschließt sich 
die Gestalt dieser in zwei Lappen endenden Lavazunge vom MoRosa 
her* Ihr Ursprung liegt bei Pirrera in etwa 300 m Höhe0 Östlich 
dieses Ortes sind jenseits des ummauerten Friedhofes Kratersenkun® 
gen vorhanden» Stellen ietzter Gasaushauchungen« Der Ausfluß die» 
ses Obsidianstromes soll nach der Bildung dar Roceh© Rosse statt® 
gefunden haben und wäre damit das letzte große vulkanische Ereig* 
nie auf Idpari© Die geborstene Oberfläche und die dicht® Macchie 
ans Ericap Calycotome{ Spartium» Arbutus» Cistus* und Cytisus*
Arten macht das Begehen beschwerliche:
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kin ku nördlich von Canrieto beginnt dis schneeweiße Walt dfcs 
v '3 Sv der Campo Blanco* Bi a in -sin s liefet» von 300 m

hat s‘.. ■ i d«r Abba" in die 06tflank«a des M.Piiato hin sing e fre 8 8 en *
Dies ■ . s da Schic kan< der wis ie *1 o! - .d an 1 aren und un«
geheuors i ss Lnmagson ; rdert hf : Se iera ?r sn nach Norden­
offen n ■ Qi z-&sa9 ist dar Ot e Ldion Lj , o b  d$r Rocche
Rosse ent:- jollen»

ObHXdX-rin wie «...msstein sind vulkan.1sehe 4) 8„n; s sehr
sauf en lipar-it? sehen Material8* dessen 3.1 Cv-Gehalt bi6 'r5 % b«* 
trar-r; kann In ler Tiefe langsam erstarrt wäre itv1 gleiche 
Sch bj 1 ;.ß zu lran.,1 gewc *den. Während die achw£ « Glasachmśla®

: 01 • ö ■- - die Ga:'.; in sich noch • ingebunden hat* ist dar weiße
B. niööi.s: a c ,e durch Gaer porig aufget ul eb^ne Varietät des gleichem 
G‘ r.,v. i rrlrrr in trockenem Zustand leichter als' Wasser* Der
von Vf f*unrj sigungen freie hellgraue bis eenn >awr 5 £e Birne < Pomise)
] ■•; t p&i •• re remi egend ai > war.'voller Kort elsusats^ in seinen
fein^i-vn 'a«8hllöun£u-;: euch a". * Poli^rmittel verwendet« Der Abbaus 
früher Ton Hand jnd recht prrdraitiT* geschieht neute vielfach mit 
Baumaschinen * Die Ckwin n\ings das Sortieren und das heiße Mahlen 
sowie die über Verladebrücken erfolgende Verschiffung sind heute 
die wichtigsten Verdi er st quell en der Bewohner Liparia« Hingegen 
war im Neolithikum die Gewinnung des in scharfen Kanten brechenden 
Obsidiane das bedeutendst© Handelsgut der Inselbewohner«

Kurz vor PortJcelto, m  Nordende das Campo Blanco, verlassen 
wir den Bus, um einen Einblick ln den Abbau und ein Bild von den 
geschieht sten, lo n tiefen Regenrinnen du- «.beet?; t en Bim Bat einhar.gen 
su gewinnen, Wa^Ser Staub liegt über Straß--.-* Häusern und Landschaft.

i Vulkan-,ecir- Gläosr entstehen dann, wenn die Abkühlung der 
Schwel ■ e r:o rasch erfolgte, daß eine' Auskriötal-lisation nicht 
gescheneu konnte und die Moleküle wie in einer Flüssigkeit in 
rngeoriruten Verband verblei beru Obsidian bricht muech&Iig* in 
mesaerfv .auf an Kanten und wurde daherv ähnlich wie Feuerstein., 
in der teinieit viel verwendete
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Nach Durchschreiten eines Tunnels liegen die von weißem Rauch und 
Staub verschleierten Verarbeitung^statten vor* forticello unterf. 
der rot angewiteerte gewaltige Glas ström j jf Rosche Rosse vor uns.. 
Der Lavaström hat sein& Messen bis ins Meer hinabgewälst* Gespenst« 
isch weiß liegen Abrsoimoerge pulverigen Mas st eins auf der rostrot 
verwitt ernden Lavao

Auf den Abraumhalden der Bimsbrüche siedelte aich dar Strand« 
hafer (Am.. r a o p h i l a  a r e rx a r i a ) ah* Mit seinem langen
unterirdischen Ausläufern verfestigt diese Dünenpflanze den Schutte
'Das Spanische Hohr ( A r u n d o d o n a x )9 wohl angepflanzt, 
gedeiht guto Daneben blühen die Gelbe Flockenblume (C e n t  a u *
V e a s o l s t i t i a l i s ) v die Schmalblättrige Lupine 
{ L u p- i n u s  a n g u s t 1 f o I 1 u s )v die ela Kalkhold (?)
geltende Hunde-Braunwurz { S e  r o p h u 1 a r i a © a n*i n a )
und die hohen Stengel des gelbblühend en Schirmbltitlers, des Staks 
kenkrauts oder Riesen~Fenchels { F © r u 1 a' c o m u u n i s K  
In einer Schlucht9 die sich Mar im rechten Winkel zur Straße ins 
Gelände lieht9 finden sieh auf der Schattenseite neben dem Gezähatea! 
Moosfam ( S e l a g i a e l l a  d e n. t i o- u 1 a t a ) einige 
bemerkenswerte Mooseo Da die kapillare Struktur des Bims das Wasser 
lange festhält, können feuchtlgkeitsliebenda Lebermoosê . wie 
P o s s o m b r o n i a gedeiheno Auffallend wa^en auch die rot^ 
grünen Kapseln -.des reichfrucht enden B r j  u m b i c o 1 o r *
Vom Straßenrand notieren wir sw ei gepflanste Mittag&blumen 
O a r p c b r o t u e  a c i n a c i f o r m i s und eine L a m * 
p r a n t h u s spec« Balde Gattungen stammen aus dem Kap land und 
genießen heute schon Bürgerrecht im küstennahen Mittelmeergebiet0 
Angepflanzt wurden weiter die Niszablume ( A c -a c i a d q a 1 - 
b a t a 5 und der aus Ostasien stammende Götterbaum { A i 1 u n * 
t h u s a 1 t i 's s i m a)o Dar Mäuseklee ( T r i f o 1 i u 
a r. v e n s e ) 0 der Wilde Hafur { A. v■ e n a f a t u a ) bildet* 
naben ‘Ackergauchheil. ( A a a g a l l i s  a r v e n b i s )» 
Ackerröte C S h e r a r d i a/a r v e n s i's )« Krähenfußwegerich 
( P l a  n t a g o c o r o n o p u s ) den weißbestäubten Randbe® 
•wuchs q
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Zahlreich ist hier auch dae Große Zitters 
gras ( B r i z a m a x i m a ) vertreten»

In einen großen Bogen umrundet die 
Autostraße den Obsidlanstrom, der hier in 
seinem unteren Teil eine Breite von nahe­
zu 1 km erreicht» An seinem West- wie an 
seinem Ostrand hat die Erosion imposante 
Schluchten geschaffen, jeweils an der 
Gm'ze zwischen hartem vulkanischem Glas 
und weichem Mmso Damit sind die Planken 
der Levazunge frelgelejgt, wenn auch nicht 
in ihrer ganzen Tiefe,, die auf über 100 m 
geschätzt wird(NICKEL)o Ander Straße sind 
die Pliaßstrukturen des im frischen Bruch 
tiefschvj&zzen Sesteinsglases gut aufgeschlos» 
eeuo Bänderungen und Schlieren aber auch 
verkittete Obsidianbrocken und ~scherben 
legen Zeugais ab vom zähflüssigen, langsamen 
Fließen dieser rasch erstarrten Lava®

Die Straße führt in großen Kehren am west» 
liehen Abhang des Stromes hinunter zu dem schwarzen 
Strand und zur langgestreckten Häuserzeile 
von Acquacaldao Hoch vor der ersten Kehre«, 
auf der Höhe des Stromes, zweigt bei den 
ersten Häusern des Ortes ein Steig links ab* 
der die Hocche Rossa hinanführt 9' nur wenig entfernt vom Absturz d@r 
Rocche in die westliche Erosionsschlucht0 Jenseits erheben sich die 
durch. Abbau überstellten weißen Bimshänga«» Am unteren Teil des 
Wegesj über den letzten Häusern von Acquacalda sind die Hocche Ross® 
noch terrassiert« Kleine, dürftig bebaute Feldquadrate sind von 
Troekenmauem aus Obsidiantrümmern umschlossene Doch bald lassen 
wir diese bescheidenen Kulturen hinter uns * die Einsamkeit der Lava 
und der Macchie umfängt uns« Plattig aufgeblätterte Obsldi&nkllppen0 
dazwischen Senken mit Trümmerwerk aus Blöcken und verdrehten und 
gebogenen Scherben erfüllt«. Die zerrissene Oberfläche und das

v .
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sperrige Buschwerk machen das Gelände unübersichtlich und schlecht 
begehbar« Doch auch diese trostlose steinerne Welt .queren niedrige 
aus Ob sid i axil tümmern errichtete Wälle; sie weisen auf frühere Hut© 
zung als fside hin* Verschiedentlich beobachten wir an Felsen 
kleine Höhlungen mit Schwefelausblühung eh, ehemalige Austritt st ela» 
len vulkanischer Dämpfe, ln etwa 230 m Höhe machen wir Rast»

Hier sehen wir zum ersten Male auf dieser Exkursion eine typi« 
seb#, wenn auch schüttere,Macchieö Es handelt sich um Primärbe» 
wuchs in den SplitterJiald'en und" um Sekundä&beSiedlung in den auf* 
gelassenen Weideflächen* Die Maechie ist nach RIKLI schon Ton 
Natur aus verhältnismäßig arten am* Hier fehles nc h all® kalkhol­
den Sträuaher da dieser Obsidian sehr 'kieselsäurereich ist und 
äußerst schwer verwitterte

Als Leitpflausen können wir Baumheide { E r i e a a r b o r e a) 
und Erdbeerbaurc ( A r b u t u s n n e d o ) bestätigen« Die Kiesel» 
holde Baumheide ist um das ganze Mittelmeer verbreitet., Das Massen» 
Zentrum liegt im Wast®n0 Leider sind die Bast and-3 schon an1 Verblü« 
hen - die B1Ü1 enfarbe ist schmutzig-grau und nicht das schöne Weiß 
bis Rosa der /ollblüte0

Der Erdbeorbeum kommt auf dieser dem Winde stark ausgesetzten 
Lavazunge nur in Strauchform vorc Er erinnert an den Lorbeer, doch 
sind die BJItter mehr od&r weniger gesahnt und oberseits glänzend, 
wie li£icltr.vL: Weder Blüten noch Früchte sind vorhandene

Von den Zistrosen blüht erst die Weiße, Salbeiblättrige Zistrose 
( C i s s u s  s a 1 v i- a e f o 1 i u s ), die Weißliche Zistrose
{ 0 i e i u s a 1 b i d u s ) zeigt nur einmal ihre rosa gefärb*
ten serJoitterten Blütenblättero Unter Zistrosen sehen wir eigens 
türaliche rebiläe* die an lebhaft orangerot gefärbte Ostereier er^ 
üLnnern» !?■> sind die Schuppenblätter junger Triebe des Zistrosen- 
würgars ( C y f i n u s  h y p o c i s t i s ) ,  eines Schmarotzers 
aus der Familie der tropi sehen Hafflesiaceen« Die Blüten selbst 
sind intensiv goldgelb« Weitere Holzgewächse sind der Mastix­
strauch ( P i s t  a c i a 1 e n t i s c u s )9 die Großblättrige
Steinlind-. ( P h fz 1 1 y r e a 1 a t i f o 1 i a ) und der
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Aufrächte Seidelbast { D a p h n e 
g n ! d i u m )o Alle bisher genannten 
Sträucher der Macchie sind immergrüno 
Zur Undurchdringbarkeit tragen noch Brom® 
beere { R u b u e spec«.) und mehrere 
Ginsterarten bei* Von letzteren blüht 
bereits der Domginster ( C a l y c o ®  
t o m e i n f e e t a ) und der Spani®
ach« Ginster ( 3 p a r t i u m j u n c
u m ) Unsere Aufmerksamkeit erregen noch 
die langen Blätter der Meeres-Narsisee 
( P a n c r a t i u m m a r 1 t i m u m (} 
und die Gelbblühende Flockenblume 
( C e n t a u r e a s o l s t i t i a ®
1 1  e )o Neben noch nicht.blühenden 
Artemisia-Arten zeigen. das Tausendgülden* 
kraut ( G e n t a  u r ę u m o f f i e l  ® 
n a 1 e )•und^die Einblütige Wicke
( V ;L c i a p e r e g r i n a ) ihre
Blüten c In Mulden und Spalten sind einige 
kräftig entwickelte Fflangen des Venus® 
nabele ( C o t y 1 e d o n u m b i 1 i ® 
c u e “ v 0 n e r i s ) neben einigem Ge® 
nügsamen Moosen (sieh® unter V)0 x 

Am Abstieg fallen uns &wei Orchideenp 0 r c h i s m o r i o 
ssp* p i c t a und der Violette Dingel ( X» i m o d o r u m 
a b. o r t 1 ¥ u m ) auf o

Großartig ist der Blick nach Norden über das zur Küste fallende 
bizarre Trümmerfeld der Rocche Rosse über deren Rostrot das blaue 
Meer auf leuchtet«, Aus ihm tauch die kleine Insel .panaroa und ¥on 
ihr halb verdeckt-der Stromboli mit seiner Rauchfahne auf«,

Eine Grupp© der Exkursionsteilnehmer steigt zuletzt bis zum 
inneren Abfall des Bimssteinkraters vor, der in einem Iweidrittel® 
kreis den Ursprung der Rocche Rosse umgibt0
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300 m hoch liegt der Kraterboden, die Foäss delle Rocche Rosse, und 
600 m breit entquillt ihm der Obsidian ström; einige Häuser liegen 
grau und verlassen da. Der wohl ursprünglich' geschlossene Krater^- 
kessel des MöPilato wurde im bordęn durch den Lavastrom cuf&ebro» 
chen und damit konnte sich der zähe G. -sbrei in nördlicher Rieh« 
tung den Weg bis zum Meer bahneno Vom oberen Rande des Kraters 
bietet sich am eindrucksvollsten das Bild des roten LavafeX^esa*

Wir nehmen den gleichen V'eg zurück, gelangen nach Acquaoalda,, 
von wo uns dar Bus am Abend wieder nach Lipari zurückbringtc

3* Bestei ;;un# des Honte Guardia. Der Süden Liparts. 9.4» i968,
Wir verlassen die Stadt in südwestlicher Richtungo 
In den Gärten erregen die oft wenig gepflegten Bäume der 

Zitrus~Axten Orangen ( C i t r u s a u r an t 1 u m ), Zitronen
i t r' u s- m e d 1 c a ) und selten Mai i i s

n o b" i 1 i s ) die Aufmerksamkeit« An denselben Bäumen können wir 
neben r-.-d :>en Früchten die duftenden /' nt v be«tauaen.ft Der Pfeifer« 
strauch { P h 1 1 a d el p h u s spec«.) und der Echte Jasmin
( J u •: rr i'bi'U m. n u d 1 f 1 o r n in /oil nnU’̂
die Mandelbä’pachen ( P r  u n u & a m y g d a 1 u s } sind schon am
Verbl'-lhe; . Japanisch® Mispel { K r 1 o b e t  ;j ;? p o r, i c e)
Feigenbaum- . ( F i c u s c- a r i c a ) und Pfirsichbäume
( P r ii r u v p e r e i c a ) sind ro 11 bolnubb* .-’or d~nr ies bn-.
schule blüht aus dem zertretenen Sandboden die südmediterrane 
Mittagsiris ( I-r i s s i s y r i n c h i u oi )o Einen Tag spä­
ter war sie zu. einer unansehnlichen, schmutzig-violett gefärbten 
kaum noch kenntlichen Masse geworden* nichts mehr erinnert mehr 
an die. vollendete' Schönheit des Vortages« Hier finden wir einen 
etwa 6 m hohen kahlen Baum6 aus dessen Zweigholz leuchtend sinnober» 
rote wSchmetterlingsblütenu hervorbreeheno So ist ein Korallenbaum 
( E r y t h r i n a c o r a 1 1 o d e n d r o -n )* dessen Heimat 
die Antillen sind* Darunter glanzt das leuchtende Hot der aus Amerika 

:den Glänzenden Salbei ( S y l v i a  s p .1 e n d e n s)o 1
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D&a I \ w Stadt in w<®i tara Bogen umgebenda Fracht land besitzt 
naeh BERGBAU ala Unterlagt bolo&är- bsw, pleiato&ä» (in iiiesem 
Fall woh4. uni*snß£eri8@L ■ uugelegai ta Biroastaina 5 Aae-hen und'vul® 
kani sehe Sande, Ihr locka:?ar 'brauner Tarnt 11arungsbcdan ist Uber» 
all untez Kuit n gonom®m a vorwiegend G?müs@ und Wein9 vereinzelt 
aueh Olivere Wi'j bi©gen linke von der /> tostraßa ab9 die wich 

hinauf nr'fc Planceonta windet* vm gagea San Bartolo al klont® am 
Ea&g dea Monte GHetjfdißa auf *ua taigüb<> .'?$r s Uiamla 9 staubige Weg 
wird feon haben T ro« k <§nm an-?r?K begleitet* auf; denarc vor all am 
&puc.ti«n lippife gedai he»* f*lg*& und Gin ater *

I.m Ka?: «r * e?K e/.nd all 3 Spal t;an a:.ic Spa,.t^h^n \wm%&'to Sehr 
mh&n auiiĝ  bildet M e r  aehop. irlüh&sdfö Prac-h t '$&ampi.ara das 
Venuenabfsla ( 0 c t y 1 § d o n u :.d h ., : £ © w a - v e n a r £ .
ü@hmiegen die Ror«rü$e ihr̂ jp wa&sh#».
SeMldbl&tt^r an ü i  senfctfe-bht 
stabenden Felsen* In anderen Spei\m  

maebt aiföb der au:@ Südafrika «i&* 
geschleppt.® GaittfuQ-Sauarfciaa 
C 0 k a 1 i  ® p © § ■* e a p r a <* } 
heimiacho Dita-sr leuchtend gelb 
blühende Fremd ?li ad ¥ M i : t  td&h im 
gesamten Mi tteÄmetfrgebi©t nu ? daran 
Brutknöllehei&o Trot® fahlan&ar 
SamanbiliiUEg komtt dar uau 1820 ria$h 
Säsilien verschleppte Neubürger iw 
folgernder;, Jahrhaid irrt da,3 gesamt«
Gabl<*t bis gur Riviera erobern«
Unsere Mo De- und Famlia'bhabar an** 
decken i» dbn Rlfcitn viele Kostbar» 
kaitan wie *-,8« ias w8tfng..£e!>e'rtd]i 
Lebermoos P 1 a g 1 o .*« -i a a » % 

r  u p a s t r e * das bei Trocken* 
halt sein« schwarsa Untarsaita naah 
oben einrollt und dadurch dia um ei- 
milierenda grüne ObarflSoha vor

um ltU  ce*t« **m*k s
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direkter fonnenfe a st rehlung schützt. Aneh viel» dtr sondt hl er 
beobachteten Moose» ß a r  b u 1 a - Arten, T r i c h o s t o m u ' m  
spec * ® einige B r y u m * Arten u*a. sch fitzen eich durch Einroll s:r 
oder Kräuseln dar Blätter oder durch nur ganz geringe Entwicklung 
des vegetativen Pelle oder- durch Glashaare vor Schäden durch in® 
tensive Sc-nr.eneinstrahlungo In den Spalten der Terrassenmauera 
finden sich immer wieder Pflänzchen 'der zarten A n o g r a m m s  
1 g p t o p h y 1 1 a  in zweigestalti.gen Formen. Von der Mauer^ 
krön© Mn*-er. die harten Wedel von P o 1 j p o d i u a a u s t r •;
1 a herat (siehe unter IV)«

2wischi:a den Ackerflächen ziehen niedrig-j. Bücken., an deren 
Seiten grt bc Bimast einlag »in sichtbar -mrńmi Da m d  dort krönt 
ei re einsame Pini© die sonat von Gestrüpp unerzogenen Höhere 

An Hainen fallen uns mehrmals die dornigen Sträuche? des 
MApfels von Sodom” { S o 1 & n u m s o d o m a © u m ) auf« Am 
selben Zvt sehen wir die reifen gelben» etwa 2 cm großen

A Beeren und die großen violetten
MKartoffelblüten"* Dia wärme* 
liebende Eibischblättrige Winde

o 1 v u l u e
klettert am GebUsch 

ho«sh und wendet ihre über 3 cm 
großen* rosa Blüten der Sonne %Uo 

Es zeigen sich vom Ödland ©in» 
ät rahi mm auf  d en Tuffbänd©m  
und Terrasaenmauersi gelbttbersät© 
Domginstarbüsche« die Zwerge 
sträucher der Salbaiblättrigen 
ZIstrose mit den ersten weißen 
Blüten» der verzweigte* bereits 
in Vollblute stehende Affodil* 
einige niedrige Sträueher des
duftenden M. aßblauen Koemarino,)

/

dazwischen locker© Horst© des 
meterhohen rauhen Bartgrases ( A n d  r o p o g o n h i r t u @ }

b ü - X c’ °  a

^Ithaeoidoa
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und e in ig s  Stengel des bc*J uns a >.• Z le rgras  gebauten Großen 
Z it te rg ra se s  ( E i I  £ a m a x  t  m &

Stall fi'.fig- dr r Weg die ,f ei felge Oe t flank«* des ü. Otard*na 
hinauf na. h San Bu- i'tolo, Von hiev-, ans 157 m Iiöhr; bietet sieh sin 
großari , k na< i Lij . ' mit se: n* im Gegenlicht
dunkel a , Agenden Mau« ont les Kasi slls» NHrd3 leb. des Weiler«

an on Ms srn in . ' äsen ein i in iger welßer
ob ■ i ■■-. füx dei ■■■■’ nterlicł sn Regen® In

e'iner ZI s v n.* £.v£ne-i dient das gesammelte «sss^r ebenso wie
©ln non. £>t5ßere? Betoatepp’̂ch im Krater des Sant Angele

• Die ass e ?t en Gl 2 ter um den Ort
oleten in ■ ^ressamr bot an* sehe SInV.-li:“;icec.

Bai de' Kirehe • ou Sar. Bartolo hängen die mit violetten B.1 Uten 
üb^rsponnenenv stacheligen Zweige das Boekaderng C L ;;/ s i n m 
h a 1 i ra : £ o 1 ; v m ) über &5 e Wagsnauem fterasnIn den Bau^ 
gärten blühe« unter denselben Pruc-htbäumen wie in IIpari viele 
60 -:-m Lohr- rote GiaMox^r ( G X a d ... o I u s & e g e t u m )y 
eine eiwblü g Kl; »rert 3e L a h y r  u s spec) geigt ihre 
leuchtend zinnoberrote SehmetterXingS'r;Iüt£t sogar daa einjährig®, 
n :\r um das ll±*ś% elm.it ei vor kommend« ■ ! oü ette Leinkraut { L i n  a r S a 
p e 1 i e s c r i a n a } gebt >3$ hon ^ur Sauenantwiöklung über. In 
dieser Höbenlag© werden in. den Gärten Saubohnen { V i e i a f a to a) 
Artlachokan C C y n a  r a s C; d 1 y m u s ) v Komischer Salat 
( h a e t u r? & ü a t 1 v a var« r o m a n a ) und Mai© ( 2 e ą
m a y s } angebau&u Ale Grünfutter sehen wir immer wieder purpur®
überlaufene .Flächen mit der Span? sehen Esparsette { H e d y s a r u m 
c o r o ń a r \ u m • 0 Sträuch#r deo Gr aa stapf ela ( F u n i c a
g r a n a t u »'o ) und starke MG«rani^n-r i P e 1 a r g o n 1 u m
s o n a 1 ® ) stehen am felsigen Wegrand * In den Trittspuren blüht 
und fruchtet zugleich der Groß® Reinerschnabel { JE r o d i u m 
g r u i n u id ) (Bild umseitig? K  Die Früchte mit dem 10- cm langen . 
Schnabel und die ?. cm großen violetten Blüten sind recht auffällig« 
Am oberen Ortsend© steht eine große einzeln« Kanarische (Falsche) 
Dattelpalme {.Pb o e n i x j u b a e ) „
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Von San BartoXo biegt unser Weg nach Sudan ab, steigt mäßig an 
und umruncl-et dl® Ost- und Südhänge des Mo Giardina« Lebhafte rote 
Färbung zeichnet die hier anstehenden älteren Liparits aus, Es ist 
ein glasige«» kieselsäurereiches Gestein C bis zu 75 % S iO p)o 
Nach BERGE .AT ist das bloekige und wiedar verkittete Material nicht, 
wie marj früher ann&hm$ als einheitliche Quellkuppe gebildet; worden,, 
sondern als heiße Blöcke untermeerisch smporgequollen . die miteiß® 
and« wieder verschweißten»' wobei durah rasche Abkühlung im glasi- 
gen Material eich. die Fließstrukturen gut erhalten haben ' (Schollen»? 
krater)5

Am Wegrand tauchen wieder Steppengräser, Trockenheit gilt er» 
tragende Gräser« wie das mediterrane Sammetgras ( L a g u r u s
o v. a t u  e )8 das auch bei uns verbreitete Ruchgras C A n t h o s
x a n t h u m o d o r a t u m ) und di® Dachtrespe ( 3 r o m u s
t e c t o r  u m ) auf 0 Wir sehen hier die9 vor allem auf Hanf und
Tabak schrtarotsenäe. Ästige Sommerwurz { 0 r c b .i n c h e 
r «m m o o a .), ohne die in der
Li t e ra tur ang eg e $ en m  Wi rt e o Si e
dürfte auch auf Gräsern oder 
evtlo auf den Wursseln eines ir, 
einiger Entfernung wachsenden
11 Apfel von Sodom” schmarotzen»

Am Sattel in 250 m Höhe s-wi* 
sehen den beiden Liparitvulkansns 
der Guardia und Gigassdinâ  wird 
gerastete Hier wuchert Sekundär« 
m&cchie auf längst aufgelassenen 
Aekerterr&ssen * einige gro ße 
Blöcke spenden Schatten in der * 
prallen Sonne«

Wir rasten bei einem verlassenen und schon verfallenden, ido 
bereits wieder von einem mächtigen Brombeer-Ginster-Dickicht über» 
wucherten Haus« 'Von den früheren Kultur- und Zierpflanzen sind noch 
Feigenbäume * Mönchaipfeffer ( V 1 t e x a g n u s c a s t y. © )
und Glyeinie { V i s % e r i a s i n s n s i s. ) su sehest

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



Aber von a~len S d r a n g t  dis Ma.®<shis hsr&ao Vieles Terrassen .sini 
vom Adlerfam (P > <§ r f. d i u m a q u 1 1 1 n n m ) üb«rv?u©h«rt c 
dasswischsn der Spanisch©- und dar Doraginatsr-o Gans spärlich sing®« 
streut Bauaheid e t E r i © & & r b o r  ̂a ) und Stacheliger
Spargel { i s p e r a g u b & © u % t  f  o I i u $ ); die Klettern»

^  da Siê liwf:nde. ( S r 1 1 a jt a s p ©#
r a ) $©ig* gerade itos kleinen gelb®

Während di<§ umstehende» Häuser am 300 m wsitea Verfallen
sind oder noch a‘ 3 Stall© genutzt ward an* ist der pulvrige Boden 
satt Reben sorgfältig bebaue* liier liegen im Untergründ plsistosän 
umge.\agert-j- älters Bimstuffe und hinaingswshter jEufflttd (BERGEAT)* 
Dia rötlich hsr aüswi11emden Felsen der Kr&ierwänds »eigen jsnea 
verkitteten S$holl«n~ und Braoslsnoharakt*& von dem oben-die K*»de 
wa:?o Die Imtnixg dieser Glaslaven als Jgaimbrits„ also aus Glut* 
wolksn her-^orgeg&ngenadurch die groß̂ i Hits® *ied.srv«T8ehw«lßt* 
Glastuffe lehnt ft1 OK Bl st?hon wegen des Vorhandenseins deutlich 
ausgeprägter Krater afe und neigt *tir »Sofroo 1 -- .̂krst er-'fcheorie KER&EATS , 
Dis Kr«v*r seien bei einer, let&tsn läntg*Buöji;©c»fca»« enfcstjajä'stt...

grünen L.iliê b.d.rveno Sie und die vielen 
b“« uh©Ti. i an S n m : &ereo maehan das Dick® 
islr? undiir̂ lr-.r tnsür h„ Von Asksrun» 
krautsm hab̂ r* sieh &u.£ dsm nur gras» 
bestanderum frtfhersn ,Vorpiate gehaltens 
Askerräto ( ;> n s t & r d i a a r.v en« 
s 1 i h  A '■ kergaushhell ( A n. a g & 1 ®
1 i s a r v fe n s i s ) mit den 1 such* 
i snti roten B ü • h«m. Blauer Gauchheil 
v A n a g a '“. l i s ß o e .r u 1 # a ) 
d ;i ̂ feJ? '5 --ir!>;:) e n 3% smkl ;i e ( T r i  f o ®
1 l  a s t ś’ 1 1 a t u m 3 und die 
unserer Voge ahn IIalle Rauhfrüsh®
tig« ffieskes V i e i  m d e. s y e a r*
p  a  )c

Der Sattsl öf fnet si«h ̂ ur nahezu 
kreisrundsns i?v?as feiefer gelegenen 
Fosse» dem Krater de© M, Giardia««
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Östlich der Fossa* knapp oberhalb des Weges» befinden sieh 
rötlichgraue Felsplatten, dis flachmuldig nach Süden geneigt sind- 
Am unteren Hände derselben fällt eine 1e8 m tiefe kreisrunde und 
sieh nach unten birnenförmig erweiternde Höhlung aufs wohl eine 
ehemalige Zisterne« Auf dem feuchten Boden und an den steilen Wän» 
den derselben finden wir den Gewöhnlichen Frauenfarn C A t h y r 1 3 
um f i 1 1 x - ’f e Fi I n a  ); der einzige Standort dieser Art* den 
wir auf unseren Exkursionen festst eilen konnten (siehe unter IV! )<,
An Moosen werden zu Tags gefordert die beiden Lebermoose
F* o 3 s o m b r o n i a a n g u 1 o s a und Ł o p h o e o 1 e a
b i d e n t a t a und ias aarte Laubmoos F i a s i d e n a
p u s i 1 1 u b (siehe unter VI)0

Oberhalb des Zistemenlocheg trägt die Felsfläche ein interes® 
aantes System von künstlich angebrachten.kleinen Mulden und Killen*, : 
vereinzelt.auch pfeilartige Einritzungen» wohl alles vorgeschieht» 
liehen Ursprungs-, Die beigefügte Zeichnung (Seite 23) hält iiese 
Formen festo
Weglos steigen wir vom Sattel über ausgelassene Feldterrasse» 

zum 369 m hohen M0Guardia» Da der Berg im Westen mauerartig© abs 
bricht, ist seine Besteigung von-. Salvatoreplateau im Süden oder aber 
von unserem Sattel her au empfehlen« Die steilen Wände im Westen 
»eigen sich in abgeschwächtem Maße auch beim MoGiardinao Dadurch 
setzen sich beide Vulkane' scharf gegen die östliche Vorlag© von 
waagrecht geschichteten Bi&ssteictuffen afeo Der Weg führt durch 
Ginatergestrüpp und Adlerfarndickichtv durch verkohltes Buschwerk 
(Brände rar Weideverbesserung} etwas mühsam mum GipfelQ Im. gehstti® j 
gen nordseitigem Gestrüpp blühen 2 Orchideen9 O r c h i s  m o r i 0 
sspo p i c t a und L i m o  d o r u m a b o r t i v u m  sowie 
einige Liliengewächse9 die Traubenhyazinthe- ( M u s c a r i e o * 
m o s u m )8 der Nickend© Milchstern jj 0 r n i t h o g a 1 u m 
n u t a  n s ) und dazwischen das Wald*»Gänseblümchen ( B e 1 1 i s 
3 i 1 v e s t r i a )«,

Auf der breiten„ grasbedeskten Gipfelkupp® lassen sich einige 
kraterhafte Sinmuldungen feststellen« Ein großartiger Rundblick 
belohnt die Mühe da© Aufstiege® in der mittägigen Hitaeo
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Nach Norden zu liegen die begrünten Tufflößflächen von Pianoeonte 
und Castellaro* die in. den Basisbasalten und Basalttuffe» steil» 
v/andig zum Hees* abbrechen« Fumarolische Einwirkungen haben dies® 
Hange an vielen Stellen bunt gezeichneto Uaeh Süden senkt sieh 
das Land in großen Weilen zum 226 m hohen Gipfel des Paleone, 
hinter dem sich die klaren Umrisse von Vulcano abzeichneno Am 
Gipfel des Mo Guardia durchragt da und dort roter Liparitfeis die 
trockene Grasnarbe =, Dieser ältere Liparit» dem Obsidian Kordüparis 
verwandt5 ist im Gegensatz zu diesem untermeeriscshe gebildet wordeno 

Vielfach cavemös ist er oft mit einer Art Wüstenlack überzogen* 
eine Erscheinungs die dann auf Vulcano verbreiteter ist«

Auf der artenarmen Gipfelfläche 
beherrscht der bis 1*5 m hohe9 
Ästige Affodil ( A s p h o d e l o s  
m i c r o c a r  p u s ) das Bildo 
Sein Vorkommen ist immer ein Zeichen 
von stark überweideten Bödenp da er 
vom Vieh nicht gefressen wirdo Die 
stärkehaltigen Knollen wurden früher • 
gegessen oder zu Kleister verarbeitete 
Das Bartgras ( A n  d r o p  o g o n  
h i r t u s ) bildet einseine Horst©, 
selten leuchtet die rosa Blüte des 
Tausendgüldenkrautes ( C e n t . a u »  
r 1 u m n m b e 1 1 a t u m ) auf«
Dazwischen sind-einzelne Moospolster 
eingestreut8 vor allem B r y u m 
t o r q u e s c e ' n s  mit seinen im 
Trockenzustand spiralig eingodrehten 
Blattrosetten; auf den Felstrümmern sie« 
sich bereits die ersten Flechten an 
(sieh© unter III!)«, Bei den verlassenen 
Häusern wuchert die 2 m hohe G i n s t e r s  

macchie9 um die Mauern hat sich d i e

Färberkamille ( A a t h e m i s  t i n c t  o r i a ) angesiedelto
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Bei Ihr treffen wir blühend die prächtig® Sommerwurz i 0 r o b a n 
© h t c r- « n a t & )® Hier fall ec, uns die etwa 1 ra hohen StrSu® 
©har des ^trauehgamandera ( T e u © r i u m f r u t.i e a n s ) 
mit den einselx stehend en hellblauen .Lippenblüten auf«, Vermutlich 
war ©r hier sie Heeke gepflanst und ist nach der- Auflassung der 
Sied 1-ung ' ’erwiIdsrt .•>

Der Abstieg &-;m Sattel Berück bietet reizvollen Einblick in die 
hall® KraNjennuld* dea Mo G^ardiao* Vom Mattel aus führt der Weg in 
gleicher Höhe bleibend ne<*ii Süden um die w-$??thänge des McGuardia 
herumo Für* einem Augenblick wird in einer nach Westen absinkenden 
Kerbe der Blick auf den <;£e£ unter uns liegenden Strand des Valle 
■muria freie len gansen fĉ henweg entlang begleitet uns der Klein® 
früchtige Affodilo Von Gläsern ist der Mäueesehwanssehwingel 
C V u 1 p i 8 m y u r ti s ) häufig*. Öfters begleitet vom si erlich 
feinen Harnraehmi«1enhafer ( A i r a c a p i 1 1 ta r i s ) und den 
hohen Horsten des Bartgrases« nur vereintelt tauchen das Große 
Zittergras vaid das Saiomstgri s. aufo im dürren Gras beobachten wir 
mehrere a*?d färben* Exemplare" "etwa. 8 cm großen Heuschrecke9 
wofei der Ägyptischen KnarrscKreciire C Anacrydim aegyptleum La K

• Dann genießt man mit einer NSal den wohl eindrucksvollsten Aus« 
blick9 den die m.% Schönheiter so reiche Insel su bitten hat-, Über 
Asphodelosblüten im Vordergnnd zeichnen sieh die Steilabstür^e 
Südweetüparis ab© Kulissen- on bizarren« spornbe set a t en Felagra» 
ten stürmen in tiefblaue Meerg dem unheimliche Felenadeln ent« 
steigen* Die Liparitfelsen sjlgen in oft jähem W@ch.sel waagrechte* 
senkrechte und schräge Strukturen; es fehlt ihnen offensichtlich 
der regelmäßige Aufbau der S ratovulkane« Schollig verbrochen sini 
hi e2" ss ä h e Larama n s an emp org e eJ<- i eg en*

Bei der &erstreiten0 »za großen Teil verlassenen Häusern von 
San .Lasaaro haben' wir in 200 n Höhe wieder die Zone der Weinknltu» 
ren erreichte Wir rasten auf der Terrasse eines nicht mehr bewohn» 
ten Hauses? schon wuchert d\e Wildnis um das Haus«, aber noch sind 
in dar Umgebung di<s Felder Gearbeitet0 Ke werden Wein, Artischoken 
Zitronen und Orangen angebaut. Um das Haus blühen das Gurkenkraut 
( B o r a g o o f f i c i & a l i s ) 9 der ffunderbaum C R i © I « 
n u a c o m m u n i m ) 9 die Natternaunga C ß c h 1 u m
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i t a 1 1 6 u u ), das Steckenkraut oder Riesenfenchel C P e r u I & 
c o m m u n i s  ) und die Klebrige Gänsedistel ( S o  ne h u m  
& $ p e r  )« Kit den Kulturterrassen haben wir die Zone umgelagsr» 
ter heller Bimstuffe erreicht9 Längs einer scharfen Linie entsteigt 
den waagrecht geschichteten Bimslagen senkrecht der rote und stark 
zerklüftete Liparitfels Guardias und Giardinas* Ihn überwuchert 
dunkler Ginster und die hellen graugrünen saftigen Scheiben der
•N/r ’Hpuntien* Die älteren Bimssteine Südliparis sind in, Gegensatz zu den 
Jüngeren Bimsbildungen Nordliparis immer wieder vcn schwarten ser* 
bröckelnden Gbsidiantrümmern durchsetzte Da und dort sind auch Ba® 
ealtbomben» die dem tieferen Untergrund entstammen, im Bims nach* 
muweiseno Diese ” Verunreinigungen” machen iia Bimssteine Südlipa^ 
ris für den Abcau uninteressanto

Beim Abstieg begleiten uns viele der bereits bekannten Pflanzen 
Neu tauchen auf ein kleines Gras mit zierlich einseitswendigen 
rtispen* die L a m a r c k i a a u r e a und eine Bö cm hohe 
kräftige* r&tlieh»braune Sommerwurz» die Gin st er* Sommerwurz C G r  o» 
b a n c h e r a p u m - g e n 1 s t a e )® An dsn Mäuerohen ist 
wieder Venusnabel« Die Besitzungen werden in tieferen tagen oft tos 
"Natur zäunen” umgeben« Die Besitzer pflanzten den Feigenkaktus 
C O p u n t i a  f i c u s - i n d i c a ) an ihrer Grenze m%o 
Da diesem eigenartigen stammsükkulenten Amerikaner das Mittelmeer® 
klimm gut zusagt« bildet sich im Verlauf von einigen Jahren der mit 
nadelscharfen Dornen versehene„ undurchdringliche Hago Hier ist an 
allen Wegen und Hängen der aus früheren Kulturen verwilderte 
Wermut ( A r t e m i s i a  a b s i n t h u m  ) ansut reffen« 
Auffällig ist noch die Milchfleckdistel (. O a l a c t i t e s  
t o m e n t o s a )* eine etwa halbmeterhohe Pflanze mit lila 
Blüten und sehr schön weiß gezeichneten stacheligen Blättern*
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Die ataaheligen dreimal gewundenan 
Hülsen der Wcllklette 
( M © ä i & l  g o p o 2 y m o r p h a 
und die weu. Brandigen» diekusf Örmigen* 
Früchte v^m Echten Zinaet

fallen uns durch ihre besondere 
Gestalt auf.,

Zum Abschluß dieser-ganztägigen 
Wanderung begeben wir uns noch' sur 
Südspitze Id parisa um den Ausblick 
auf die Lisel Vuleano «nd den Färb* 
sauber de-3 Sonnenuntergangs au 
genießen«

VOM/$fci-iiiD£Xc&&' .

4, Exkursion in den Westes, der Insel*?
.Quattropani Tlmpone Oapedaler, San Calogero,̂. ̂ 1q4̂  1968o

Die Exkursion führt über die von Tufflöß überdeckten und bäuer» 
lieh genutaten Hochflächen des Westens au d m  SfeilahstUraen der 
Westküste» ln ihnen sind als älteste vulkanisch« Zeugnisse Liparis 
die Basisbasalte und Rasalttuffe aufgeschlossen<> Oberhalb dar 
Thermen von San Celogero lernt man d ie Cordierit- Andeaitlava kennen« 
die als le 5 ater Ausfluß des So Angelo gilto .Soweit Tuff löse® und 
leicht verwiieterbare Basalttuffe die Oberfläche fciidea ist hier 
das grüne Li pari» Doch damit kontrastieren eile dunkl nn Farben der 
in Erosionskerben aufgerissenen Basalte* die auch die unaugängli® 
che Steilküste des Westens bilden0

Der Autobus führt auf windungsreicher Straße auerst nach Westen, 
dann nördlich nach Pianoconte (Hochfläche in etwa 260 Meter)s 
steigt gegen Varesana an und durchquert die bedeutendste Ebenheit 
der Insel« die Castellaroebene (400 m)o Dann senkt sich die 
Asphaltstraße gegen Quat.tropani9 gana im ftordwestsn dar Insel 
(300 m)0 Hier erreichen wir’ beirr. Friedhof des Ortes'das vorläufige 
Ende der Straße» die später nach Acquacalda durchziehen soll und 
damit aur Ringstraße Li paris werden wird..
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Vom Straßenende dacht sieh das lößbedeckte Land nach Westen ab 
zu den verstreuten Häusern von Quattropami9 die um Kirche* Sehule 
und Postamt nur näher zusammenrückeno Hinter dem Ort steigen in 
blauer Ferme die Umriss® Salinas aufo

Am Straßenrand, zeigen sieh die dunkelgrünen, dicken9 saftigen 
Blätter des Klebrigen Alants { 1 11 u 1 a v i s © o s a ) überragt 
von den trockenen FruehtständeK des Vorjahresc Dieser gehört zu 
den wichtigsten Pionieren der Vegetation aus mehrjährigen Arten 
auf frischen und schweren Standorten (hier Lößlehm)„ Begleitet 
wird er von d er Milchfleckdistel und der Roten Spargelerbse 
( T e t r a g o n o l o b u s  p u r p u r e u s  ) 9 deren einzelne» 
dunkelrote große Blüten sehr auffällig sind«, Verwilderte Feigen 
und stachelige Opuntien fühlen sich am Straßenabhang neben Wermut 
wohlo An Gräsern treffen wir den Kurzährigezi Walch ( A - e g i l o p s
o v a t a ) 9 das Kanariengras ( P h a l a r i  s c a n a r i e n 3 
e i b ) 9 den Finger-Hundszahn ( C y n o d o n  d a c t y l o n )  und 
#as Acker- Fuchs schwansgra® ( A l o p e c u r u s  m y o s - u r o i «
d e s ) o

Die Häuser zeigen dm auf Lipari verbreiteten Typ: Hauekuben 
Urformen das Steinhaus8 mit einer Tür9 zu zweit oder dritt zusammen^ 
gefügt zu größeren Einheiten* davor eine Terrasse, abgeschlossen 
von einem niedrigen Jäuerch@nQ Auf der Innenseite treppt eich das 
Mäuerchen zu einer Sitzbank ab* oft mit bunwen Kacheln belegt, 
auch der Zisternanbrunnen und ein steinerner Waschtrog sind in die 
Mauer eingelassene An dem Mäuerchen stehen eckige oder .runde Pfei* 
ler9 die einer- weinüberrankten Stangenrost tragen (Pergolato) <>•
Die Querstan^en des Rostes sind in Löcher unterhalb der oberen 
Hauskante e^ngefügte Das Dach dient als Auffangfläche für das R@s 
genwasserp das in einer Röhre zur Zisterne geführt wirdo Die Vor» 
laübens dc?r vielfach bunte Verputz und ein von niedrigen Mauern 
umhegtes Vorgärtchen geben, den Häusern ein anheimeiödes Gesicht0 
In den Kauegärten gedeihen Mandeln^ * Birnen- 9 Orangen»9 Zitronen»?,
■ Pfirsich«9 Aprikosen- und Feigenbäumeo Als Utot@rkulturem sehen wir 
Saubohnen* Kopfsalat9 Römischen Salat« Endivien als Salat und als
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Zichorie Spinat^ Blumettkohl« Kos&nkohl und Erb®
stiiio ln  d m  Vorgei *tes blüh m  die Ringelblume ( 0. a 1 $ n d u i &
0 f f i c .1 n & I 1 § } c, Fressism und aar-eng/ adiolena die Strauch® 
margarit-?* m t d m  Goldlack t in Blumentopfsn Q a 1 Ł a ~ Arsen und am 
Brunn«nabfluß P a p y r u s , Auf den Mäuerchen dU- kleine Mittags* 
blume ( I* i  m p ir a n t h u »a r o s e u $ }«

Wir vw-lassen den Ort in südlicfetr Hientung3 Der schmale Weg 
führt in c*. 300 m K<3h§ • tu roh terr&e-sirrte Kulturen., No<ch steht der 
W€i»en nieriri,?. viel jßrd C%^ Spanische Esparsette (H e d y 8 & * 
r u m -5. c r 3 n a r u m ) angefeimt ö derer? karminrote Blüten ein 
besonderes S©:.muek der Prlühlingslaädsii.aaf Lipari« sind» Von Frauen 
wird diese Futterpflanze in Bündeln aut dom Kopf, ins Dorf getragene 
Mehrfach konnten wir beobachten* daß dl# wenigen Kühe bei dieser 
Gelegenheit mit aufs Feld genommen werden* wobei man aber su var® 
melden trachtet y daß sie sich ihr Futtsr -selbst abreissen9 wohl im  

su verhindern» daß die Futterpflanze aus dem lockeren Boden mit der 
Wurzel auege&^gen wir 31 o Mau; legt den Kühen vielmehr das M t  der 
Sieh®! g@schnit.tane Putten vor«, Ae feuchten Stellen wächst das 
Spanische Rohr ( 4 r u n d ® d o n a « ) * um rankt von d er Trichter»
winda ( I p o m *t e .& p a ;n i c u 1 a t a )., die aus Ostindien
stammto In voller Blüte stehen die Ackergladiole ( G 1 a d i o «
1 u b a * g e t u m K, die Schopfige Bisamhyg^inthe { M u s c a ®
r i © o ü; o s u m )e dar rein weil?- blühende Neapolitanische Lauch
( A 1 1 i u m n e a p o i i t a n u m ) und mehrere SoTo aus
Gerten varwi leierte X.ri ©arten«, Das Gurkenkraut v; dis Italienische 
HundsBunge < 0 y n o g 1 o s s u m i t a 1 i c u m ) 9 der Echte
Salbei C £ a I v I a o f f i c I n a 1 i s )•, dis Ackerringelblume
( C a l  ß n d u 1 a a r v © n @ i s ) und die Hanken-Platterbse
C h a t h y r u s a p h a c a ). zeugen von d er Fruchtbarkeit
dieses Bodens*

Tiefe Eroslonsfurehan .greifen von Westert her in die grasbewach® 
senen und steileren Hänge*. Wir haben den Bereich des basaltischen 
Unterbaues der Insel erreichto Oberhalb des Weges in einem Ein* 
schnitt ist Gips aufgeschlossen.; Ausblühungen von Fumarolem» die 
überall m Westrand der Insel ihre Spuren hinterließen*
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ln schrägen Schichten 2iucht.it der Gips weiß? a» manchen Stell#n 
&art violett in der Sonne» Neben derben weißen und glasigen Kri» 
stallen siad auch feinblättrige und durchsichtige Formen su beob* 
achtenc

An größ&rezf Pflansan blühen der Behaarte Domginster ( C a l  y « 
e o . t  o m e v i .1 1 o s a )„ der Kl einfrüchtige Af.fodil ( a b »
p h o d e 1 o 8 m i c r o c a r p u s  ) und d er B«*- martige
Schneckunkl ee ( M e d i c a g o a r b o r e $ ) » ein Strauch
mit seidig behaarten Jungen Ästen* dreiteiligen Blattern und 1 cm
langen * gelben* in dichten Büscheln stehenden Blüteno Direkt am

ssp p 1 C t iiO TGips hlUheo. in großer Zahl ö r e h l e r n  
begleitet tob Behaartem Löwenzahn ( L e o n t o d\© n h i  m p i ® 
ä u s )# der Go Id di stel ( C a r l !  n a © o r y m i- o s a )9 dero 
meist auf Kalk verkommenden Edelgamander ( T e u c r 1 u n 
c h a m a e 4 r y s ) und dem Goldkammgras C h a m a r o k i a 
a u r e a K  In feuchten« vom Überhang enden Gras beschatteten Hins 

dht neben dem Gegähnten Moosfarn C £ s I ** g i n e 1 1 &neu
n t 1 c u 1 a t a ) vielfach das medi

’iS ftC & ,

rr&ne Brunaen1ebrnnoo@a 
L u n u ä a r 1 a c r u c i* 
a t a ,  mit seinen halbmond** 
fö rm i g en öto tb eo h a rr,Auf 
kleinen Feldern wird hier 
Koriander ( C o r  i a n »
d r u m s a t i v u m )
angebaut« auf den Halftsn 
wächst der Echte Quendel 
( T h  y m n b w u 1 g a ff
r i s }, Kur?;ähriger Walch
C A e g i 1 o p s & w a t a)
und an einer Stelle finden 

wir eine Schachblume { P r i t i 1 I a r i a spec-} mit schmalen
Blättern» Auf den Weiden stehen das Vielblütige Kaygras C L o 1 i *
u m  m u l t i f l o r u m ) *  aas Gemeine Ruchgras { A n t  h o * 
x a n t h u m o d. o t  a t u m )8 der Flug »Hafer ( A v e n a
f a t u a } Mnd die Mittelmeer«Trespe ( B r o m  u s m a d r i t c n?
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Dir Pfad führt schließlich/ an staigfind gu s ln m i schmal«» Sattel*, 
der den y it  m hcher* Timpon© Qsped&lt nach OMen mit, d®n Hängen sur 
Hochfläche ron Casteilavo OTÖ ra) verbine,» t<> N&eh Horden, Westen 
M d  Süd hi; fallen die zerfurchten Planken des rinpoue Oapedale 
sehroff ab. Am Gipfslgrai.; lassen felsige Bildungen die basaltische 
Natur diü-î s Berges erkenn an.. Es ist nach t! I DK BL Olivimbasalt mit
ca 54 % S C;j•. Dis dmikelgraue Parbe t im  Oes f-eins verbirgt sich
unter ein .r bräunlichen Verwifcte.rurag-srlnćeo Wie i.-. ? Timpone Oapo» 
dale sind auch die weiter südlich liegenden Timpon&gipfel m d  der 
UasKaearu>o zentrale Reste ehemaliger Schicht vulkane9 von denen, 
wesentlich Teil® schon dar Abtragung isutć Opfer gefallen sindo.

An die:ma Rastplatz treten nicht erwartete Pflasiüsn in Erschal© 
nung > JSa -t'llhen h?- fr etwa 2$ Exsmplarc d---r Selben Ragwur»
C 0 p h r y s 1 u fr, e a } und 1 Exemplar der Spinnanragwurz
C 0 p h r y s s p h e g o ö © m asp?) ins mageren Rasen<> Im Wind®
schatten ommen Büsche von Domginstüra Spanischem Ginster und 
Affodil h^chc An der Wegbtfschuiig fallen fftars die graugrünen Pol* 
ster der B a r t r a n i a s t r i a t a auf« aus denen meist 
die braunen« rundlichen« gestreiften Sporenkapseln harvorragazio
Ara Grat s ehen das Pedsrgras { S t 1- p & c a p i i 1 a t a )9
rlae Zwill ngsbartgras ( A n d r o p © g o n d i s t a c h y u & )
und die iUar-Hafaraohmiala ( A 1 r &. c u p i 1 1 a r i s ),

$£kcctlgptfa bttlgciK#
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Südlich des Satt als erreichen wir einen schon seit sw ei Jahren 
aufgelaasentn Kaolinbruoh« Hier an dieser Stelle einer zeitweilig 
aktiven Fumarole sind basaltische Tuff# zersetzt und tiefgreifend 
umgewandelt worden- m  Kaolin, Sein leuchtend^ Weiß kontrastiv 
'mit .anderen lebhaft farbigen Bildungen? rote und g«Ib«, durch 
Eisenoxid*. und Hydroxid® gefärbte* aber auch riolett© und bläulichst

Ai? vieler* Stellen zeigen die sonst dunklen basaltischen Steile 
häng© des Westbesonders .in den Tuffen diese- lebhaftem Farben., 
stets Zeugnisse vom Austritt ftamarolischer Aushauchunges

Bei d©r Bauhütte steht ein mächtiger Rosmarin Strauch C R o s ic a« 
r i m u s o r f i c i n a 1 i s ) in Vollblüte, Auf dem Abraum' 
dxe Oehuxtkresse C L e p i d ’i n m © a m p @ @ ), die
Wohlriechende Reseda ( R @ s e d a o d o r & t i s s i m a ) 
der Zieger sau@rk?,ee { 0 x a 1 i » p e s - © a p Y a e ) und der 
Gelbe Lerchensporn C C o r y d a I i a 1 1 t e a ), der hier 
nicht einheimisch ist» sondern aus Ober- und Mitteiitalien stammt.
Sr wurde nur an dieser Stellet aber hier sehr häufig, von uns 
beobachtete An Gräseen treten auf das Goldkammgras ( L.a m a r c k s 
 ̂a a u r e a )fi §a@ Gemeine Knäuelgras ' ( D a  c t y 1 i 3 g 1 o «
m e r a t a ) und das Große Zittergras ( B r i s a m a x i m a K

Qb-erha/b des Bruches erreichen wir die Castell&ro-*Ebenheit * m  
deren Westkant© der sie bedeckende braun© m d  ungeschichtete Tuff* 
1'6Q gut ai-fgeschlossen ist«, Damit sind wir wieder im Anbaugebiet. 
xm Rückblick gegen Südwesten bestaunen wir die großartigen Wände 
aus gebändertem Basalttuff, die nach Horden steil zum Bagno Secco 
faxlen« Vor uns. im Osten bauen sich die ruhigen Konturen des M.-.S 
•Angelo auf*

Aul fällig sind windgebog&ne Aleppokiefern ( P i n u s h ą 1 e * 
p 0 n s i s )9 zerzauste Zypressen ( C u p r e e s u a s e m p m r-
v 1 r e n s )„ einzelne Wacholderbäume ( J u n i p m r u 9 c o m  *
m u n i s } und blühende Schlehenbüsche { P r u n. u s s p 1 n o s&)-= 
Diese Holzgewächse stehen auf Rainen oder dem Wegraud • «iie dienen 
als Windschutz neben Weiden und Pappeln» Der Wein*noch unbelaubt, 
wird nier ganz niedrig gehalten und vielfach noch mit igrde mihämfeltl
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Urn d ia  P f X s < n s * : i v ó.m* Boden luehr&ala m it G j i  edKrn vom Feigen * 
'kaktvä b.bgv̂ «:ê tH \*m die Verdunstung zu v^rrln^ern, Spargelerbss

O *c e p u r p -i x -j j a ;. .. Sternkłee
* T *•" 1 *' <" • 1 ’• t ■ ft i 8 t u tö ) und' WundklLe ( A n t h y 1®
1 1 s v u I  n s* r  a r i  a. } beleben den Weg^ar iL

Hach der Dua. iuerung 'des C s e t e l la r o s la leau* naben -wi,r d ie  
Asphaltstraße wieder erreicht-, -3ar wir* naca Süden, nach Vaa**sanc* 
folgen«» Wir iibrr-q...-.iren auf <isv Straßenbrücke einer, t?.efen .Tobel.;
Hier treffen wir ein 6 Pf 1 an&ex̂ ge ae 11 schaft anc die wir hisr nicht 
ä xiwart et habor ? Mächtige alte Bauma J::;; Ho jfsnl :- ( •' • gj % g» y .-,.
0 & r- p i. r, : r o »; i  & ; > grc»öe' Zürge-ifeäuai ? { 0 ■>. 1 1 i  &
a u .3 i .■■ ft- 1 i-, ;:. } s Büscne van Haselnuß i C- o r  y l  ^ g & v  ̂ 5.. »

1 a n a ) r.nd Xor,,e:U:irßcbe ( C o r n ; 3 m a a } bilden einen
Die iE@is-sen. u.i9 jföt irtsan 1b .kaiklieb-end und

gehören dero sufciî dvter\ansn ?er-̂ :leh aa, Aue’i die 8»*-
giei »pflanten_- z s B o die ̂ip enn̂ n** jftn emox> e =. A n e w. o o a a ts c» 0 n «

x 1"' ü ! ' 's d&r Mooae dsut.en auf ivaiĝ ixal* Xni Boden bsw^
auf abweie-î er.d̂  klimatische Veraältnisss liiô  wie M n i u n
I  o n g x r c s t r  & ■ v B t  a c h y t h e e i u m •« ^ tat? u 1 u m..

^ u r  ̂ 7 r c ̂ ̂ •- m P -r a « 1 o n g .i tu jnd R b y n « h .0 s t e»-
S s- ̂ •*• 1 & p a i- 1 i d 1 r o s t t a

Ik Var«*r .ma Dwjnd«n' wix» an einer feasvvand die gemört^lten
Äohn^ellftn Mâ .*.fs??biene . 0 g m 5. a .Ein .̂ roß̂ y* Kokoit
dsr Gottesanbeterin ( M a ‘̂i t i s r e 1 i g i  o' a h ) klebt auf
e i n B egr e n £ u ng s a t- 01 n«

Auf d-3P Höbe 210t- südlich von Varesana ix  Sppra .̂̂ eSgt sin gtt* 
p-.nasterter nach Varesana di Sot̂ c- ab< ?rf führt über
diesi hxnuQć6r nscb ban Calogerov min dann Ton Westen hsr den
Basaltkeg ei des Ma&sacarusa (3^2 m# aiu ximrundenc- Sudlieh'd^ees
Weges fällt das Gelände in eine weite Muld^v die oba:a im Tufflö.ß
TOd weiter jtnten gegen die Kü^te %u in Basamuffe eingebettet ieto 
Das leuehnende Grün der t o b Bns.shzeilen um säumten Felder und 
Wiesen gibt dieaer Laniscbaft einen .lieblichen Charakter^ Die 
Broöionssiibi.ucht dar Fossa di F-aurdo is% iu diese Mulde adngssM 
sońni11en«■
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Westlich des Orte** kreuzt der Wag den öordisrit“And©sitström v)? 
dar als letzter Flankenerguß dem MoSoAngelo entquollen ist» Aus 
seinen rötlichen Blöcken sind vielfach dis Stützmauern dar Terrae« 
sen errichteto Zum Teil riesige - Blöcke des gleichen Gesteins ziehen I 
als Trümmer st rom hinunter in die Fossa di FaurdOo In einem dieser 
Blöcke fand sich ein einge schmolzen es Stück Quarzit» etwa 2 em lang9 
das die And e alt schmelze aus der Tiefe» aus dem Kristallin des ab* 
gesunkenen tyrrhenischen Festlandes hinaufgebracht hatte» Am einer 
Stelle des Lavastromes unmittelbar am Wegs, dringt aus einer Fels­
spalte feuohtvjanae Luft ę ein Zeichen« daß wir m s  der fumarolisch 
noch aktiven Westküste wieder nähern. Wo sich zwischen Blöcken 
etwas Erdreich befand* sind Knorrige Olbäume gepflanzt, wuchern 
im Farnteppich meterhohe Opuntien und 'sucht. ?.r. tiefgelb die blühen® 
den Ginsterbüsche s ©ine großartige Wildnis? Immer wieder srheben 
sich zwischen den Felsen M e  big 2*5 m hohen Stengel des Stecken» 
krautes oder Riesenfenchel®» Von Felstarraasen leuchten die gelben 
Blüten der Kronen- Wucherblume ( C h r y s a  n t h u m. c o r o * 
n a r i u m ) weithin„

Wir erreichen das palmenumstandsne» leides1 heute verwahrloste 
und jetzt im Frühjahr noch geschlossene Badehaus von Sen Calogero,
In einer gefassten Rinne fließt hinter dem Haus das Wassere, eine 
etwa 6Q~grädige Thermes die gegen Gicht und. Rheuma, genutzt wirdo 
Entlang der Rinne sind die Mauersteine dicht mit Moosen in Rasen 
bewachsenę überwiegend üppig gediehene Formen von B a r b u 1 a 
v l n e a l i . s  var0 c y 1 i n d r i c a. Der Boden des auf der 
Nord sei t.e des Badehausee gelegenen Hofes war über und über mit den 
Thalli von L u n u 1 a r i & e r u c i a t a bedeckt0

*5') Andesits Ergußgestein, dessen Kieselsäuregahalt von ca 60 %
höher ist als bei Basalteno Als Feldspat enthält er 
Plagioklas, Im Cordierit-Andesit Li pari s sind Augidit 
dunkelbraune Biotitplättchen und kleine gelblich® 
Prismen von Gordierit makroskopisch zu erkenneno
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In dt* ' - a t - n Ga %en&u u ■ iae i ■■ fon Mal b .& Oktober
i ■ n&lb iü r. ■ j i U igs i t i - öi is toa Palmen
C r a s h 1 .•:■ g t o 3" i & t  x 'X \ f  v. :: l >, am Park Lod 311 w h g f t  
daa Große unmergrlin ( V - n < ą m a i o j* 3 und Gräser*? Gans iß
dar Nähe fand j. *h ein achi . ■:■ 5 Bestand ein r : •-■ - r-.-intn <;;
dar S & t a p i  &  ̂ p a .: % i f I c r s.

Unt erihalh l’on ; ’ai o,: .. vq t-nt.rav; .dia blüh enden Esparsetten
felde^* i?.; «:jr înaci ü§& aagewahtan ?tt£T18s»as--.
Bit S iei ?c iüi* vVsgo &b.fin au& B f an d$s i'd.? v aftatah&ndan
grobkörnig©! und g B&ąait**a das sogc* Dołarii
' Der Weg in die xnut d£# Va 'jô t dl L f e , d^r dan
M~ Mąss&aaarftao im SUien b*gr-*»>•., , ;v.& ry*: ::.-;•'■••£*Haaaltł iißd 
T? ff« d@s ;.: hluefet sind von Ginster und Opunti n überwuehart« Nui 
umrundet d*.* ffE'i £as -me Pol^rit M̂ ?»r-a*.$smaiao„ alE&n
3eh^ß&tnGk:&ii der Baaldba&al^nom?>. ü^rniLi aanfci &i3h das Land 
aD.rnäljXi:.t &ur siel* ahtara* handln dtia<5*r&L Saa<iUK-U8i*2.. ^ordiBC-a 
hgrb wirkt d.’..£äsr atige Xagan* Tejü  ii*r* latm)., Den feetwindea auaga« 

bau^ioa* föi!lgeün<&;> Graa^ t Dolarit^
bldek€v of „'csnpichvatremgaröli® aus cin&r *: '••. alp hia;rvi 
h(#ut« 60 m Übe,v dem -Maar, ftooli -di«* tć .t«;
5 Kuraeixkujsiop einiger I1 ̂ 1 in- die Fo^rm i& Vali€. lg -_4, ;.̂ .r.

Von Lipa-tl-Stadt führt in nordwestlieh'i;r Hî h-̂ ng,, v o rb e i ar» 
ärmlich an B̂ hatisû geiif air. aelimalaF Pfad in alna aTOĝ daJrmtta 
«loiiaachlueht9 in die Fosaa dalla Vall^^ Sie wird b<@gr©*i&t im öetasi 
und N0.rd0Ht^ ^on d®x's «sttil aufafê iĝ ndesi HÖ̂ ari das Timposia 
'Coifvo (250 -â f das^an Tarrassan daa hübsaha Dorf San Margnaritj.; 
urogaban won Ż rm h lb^ rem  t iu lo w im $ li@gt? Die Foasa dalla Yella 
greift mit mahrert^ Eroaiona^innan in die HoaftflSfcha -dötliah voev 
Vareaana ein* Das Tal3ystatt« ist ln vulkanischa Tuffe eing^sebnittenc

+) Ala uolsrit bazelehne't ma^ grobkörnige Basalte* Im Ma^ssaea^aO"
dolerit en?eiah#ni die waißliehari Fel(iapatkri31ąlla 
5 söib.̂ die sehwar*an Angita biV? T miß Grööa.:
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Aił ń m  Eänschnlttwinkadn sind von d@r Erosion erdpyrsmldmäl ni ie*te 
Bildungen hsrausgnarbeitsi wo rden, dl* -gleich Obelisk en* aus śtr 
mit dichter Maechi# b«9tąnd*n«n Talsohle harauersgen«

Der schmale Pfad^ dem wir iw die Fossa h im in  folgen* dü-ftt 
in disä regenreichen Wintermonaten ein gani an©ehn3 •• • .• ] 
sein* Am dem Maechitnellekicht der Hänge leucht«a galbbltthaii.de 
Ginsterbüsche und in Vollblut« stehende Baumffeaiga Wolfsmilch 
C h* u p h o r b 1' m d a n d r e a d  e s ) herauso  Ab schattigm 
Tuffwänden finden wir u,s; A n t L o e « r c e = Arten und 
das Monäfömige Brunnenlebermoos L u n u 1 a ?- i a c r u £ i a t a 
aber auch T o r t • 1 1 a n i t i d a und reichlich fruchtend
B r y u m b i c o 1 e r* außerdem 5 c 1 e r c- p o d i u sa
t o u r e t i io

Kurs nach einer toa den Höhen von San Margharita neruntarkoma«»* 
den Järosionsrinne verliert sich dar Pfai im fa^t undurchdringlichen 
Dickichto Wir steigen weglos an dem si©&. «wischen der Fossil und 
der seitlichen Eroaionarinn« gebildeten Grat etwas mühsam bergan 
su den oberen, M.f,, aufgelassanen Kulturterraseen» Dort fallen-uns 
wieder die hohen« kräftigen und formschönen Rlesenfenehal { P * r u i
1 a c o nt m u n i s )9 die rote Acker- Siegwar* ( G l a d i o l u s
9 e g e t u m  )w blaue Traubenhyazinthe ( M u s c a r i c o m o #*
-& u m ), die Hanken*Platterbse ( Ł a t h y r u s a p h a c & }
und eine schon abgebltthte Schachtelumenart ( F r i fc i 1 1 a r i m
speco) auf o

Von San Margharita führt uns ein gepflasterter Mulipfad, vorbei 
an Weideflachen mit Spanischer Esparsette { H e d y s a r u m
c o v o n & r u m )* Acker-Siegwurz { G 1 a d i o 1 u ;§ © e g e *
t u m  }e Boretsch ( B o r a g o o f f l e l i i l l i  ) und einis? 
gsn Gräsern * » das ron der Abendsonne beschienene Lipari mit seiner 
hoch aufragenden Akropolis immer vor Augen - surück aur Stadt*
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Die Ir*®# v VT*ilöano mit dem noeh tätigen Fossa^Vulkan liegt @üd« . 
von Li^arit jenseits girier kaam 800 m. breiten Meeresatralteo 

Dem von HW na$h 30 streichenden Oral dar Insel C &*5 km lang und
3 km breit ? ist im Horden eins fcleiße Halbinsel* Yulo'anello# .an« 
gefügte Die Insel ist dünn besiedelt* doeh hat die-Sahl der Bewohner 
in. den letaten Jahren wieder mugenommen und beträgt heute etwa SöOo 
Die Besiedlung "konzentriert” sich auf wenige Stellens Den Bereich 
siwisehen den Häfen das Nordens CPorto di levante« Porto dl Ponente) 9 
den Süden des sogenannten Piano und die kleine Siedlung Gels© an 
der Südspitze«

dfr P

ju . ■ <

zassssssss& ssssggaBasm m i 

s t C * !  P  X t t& J i!

^ 5

f ä i .  g t a r  „ ,

.Astetotiit 4* • Tk&h>fytjte, -sfsfä&jte
etŁłs Hsj&mf* '7uM9 \SeweŁśf
U#t4XJ''££x*̂ u«'£t yUi&xxeHt&$

£  & f£ t# 4p »  -ssg
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Die südöstliche Hälft© des Inseloaąls wird von einer Hochfläche 
eingenommen £! dem Plano (zwischen 320 und #00 m)Q Die Ränder im 
Osten« Westen und Süden liegen höher und kulminieren im Mo Aria 
C um 500 m)9 dar nordwestliche Eckpfeiler dieser Hochlandschäfte 
der Kegel des Mo Saraceno« erreicht 461 m* Steil und nahezu vege» 
tatlonslos sind die Abbruche des .Piano gegen dl© Küate0 Steil und 
tief zeractiluehtet ist auch die Kante der Hoch£läcäf§ gegen NW* 
gegen die bogenförmige Talung» dis den Fossakegel umgreifto Der 
au® Basaltlaven und basaltisehen Tuffen aufgebaute Piano wird als 
der älteste Teil der Insel angesehen C Altvulca;ao) -:md soll sieh 
untermeerisch gebildet habeno Die Eandber^ebesonders der Monte 
Saraoeno, seigen in den nach außen fallenden Laven und Aschen den 
Bau von Schichtvulkanen0

Von der Nordwe et flanke des Saraoeno zieht in bewegten Umriesen 
ein sehmaler Höhenzug gegen Norden« das Lenti a~Gebirge C M> LentjLa 
18? m)0 Seinen» von tiefen Buchten aufgegliederten klippenreichen 
Küstenabfall habe» wir anläßlich einer Bootsfahrt kennengelemt«
Das Lantiagebirge besteht aus traehyti sah-glasigem Material und 
erinnert in seinen oft steil abgeatelltan StauohungsStrukturen an 
den Süden Li pari s.-,

Der Nordabfall des Piano und der üstranä der Lentia umziehen 
halbkreisförmig jene Tiefensone* aus deren Mitte sieh der noch 
aktive Teil Vulcano®9 der Fossa-Kegel» erhebt0 Man hat den Eindrücke 
daß es sich bei dieser weiten Mulde um ©ine Caldera« einen Ein* 
bruchskrat@r9 handelte, in dessen Zentrum Jungvul&ano» die Fossa in 
immer neuen Eruptionen bis zur Höhe von 3S1 m smporwuchs» Die FÖr® 
derungen dieses Vulkanes sind vielfältiger Natur s Basalte9 aber 
auch kieselsäurerelche Traehyte und Andeslte sind'vertreten ̂ Der 
jüngste9 vielleicht erst im 18« «Jahrhundert geförderte Lavastrom 
(Pietre Cotta) ist obsidianisch und daher von hohem Kieselsäure» 
gehalto

Dar zierlich© Drillingskrater von Vulcanello (123 m) erhebt sich 
aus einsrn kreisförmigen Lavafeldo Die Leuzit-Basanite Vulcanellos 
sind wohl jüngere Förderungen (Eruptionen 183 v0Ghr,. )<>
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Ange sc luvem'it e vulkanische Aeehen und Sande schuf en ;!i@ vielfach 
versumpfte Larrerr;e, welche cie ainst selbständige Insel Vulcax&ello 
mit Vulcaro hsuta verbindet 9

Vom Meere h«r ^eigt sieh die Insel öde und- abweisend* Past vege* 
tationslou erheben sich .die dunklen tief^rschluühteten Basalthänge 
aus dem blauen Meer« Das Innere wirkt freundlic.:i.8X durch die lebhaf­
ten Farben balkarischer Gesteine* aba'r auch durch das Grün einer 
stellenweise dichten Maeohie'o

Um 1300 arwahium italienische Autoren Steineichenwälder »and 
Ginstergestrüpp.o Doch nach dem großen Ausbruch um 1830 schildert 
BERGEAT den Piano trostlos und einsam * von schwarser Asche über« 
weht und baumlos. Vulcaxio starre schwarz von Laran und Aschenfel» 
d e m 8 elru-;n Steine gleich liege das finstere Vulcano neben dem 
Blumenstra i3 Li pari {5 EIJM AYR= S U EŚ S)o Heute sind weite Flächen und 
Häng® wieder ran dichtem Buschwerk begrünt3 Kehl geblieben sind 
große Taila 'der Kord- und Osthänge d sr Fo b s b £ aber Ginsterbusch 
und Zistrose haben d i e West« und Südflanken in Besitz genommens 
und diz'Vy' S-iacchia erfüllt besonders die ri?alimg zwischen Piano und- 
fossa* Der ror dem großen .Ausbruch geübte Weinbau dsr Ebene nördlich 
und we stück der Fossa ist. in bescheidenem. Maß wieder aufgenommen' 
wordens verliert ab er neuerdings durch Naubsuten an Boden o

Uxaiere J&Jrxt sionen galten den wichtigsten Landschaffabersichen 
Vulcanos; ;/ulcancUo mit seinem vegetationsarmon Lavafsld9 der 
Fossav der Macchia am Fußes der Fossav der«. Piano und dam MoSaracenOo

Exkursionen auf ¥ulc&i&0 ;
=~ fc  ~  ~ ~  SS S5. 1." S  ~  ,% S Ł .P  S S S S S S

1« Vulcansllo# 1 4 ^  1988o
Unmittelbar am Osthafen erhebt sich 11 Faraglioniv ein abenteu© 

erlich geformter Felsbereicho Seine -süd fall enden Tuffs sind von 
Pumaroler gebleicht' und’aersetst, stellenweise aber auch- intensiv 
Ysrfarbti gelb durch•sciuyef elige Sublimation, leuchtend rot und 
dränge ćU.r 'Ai Eisenoxide» atellenr;eis?9 glitzern Gips- und Alaune 
kristelle, Abbau* tum Zwecke der Alaungewinnung, heute erloschen»
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hinterließ zahlreiche Höhlen.- Im Kaf en s. '■ ■■■* auf steigende
Gasbieeen* chß den?. Meeresboden immer noch ü’-ul-.nr' .9; e und Schwefel* 
Wasserstoff entsteigene Wir umgehen -den F^mgllonifeisen von Westen 
har,, vorbei an üppi& wuchernden Opuntien» die mit dem rotbunten 
Fels im Hintergrund Visionen amerikanischer Westen beschworen und 
erreichen den heißen rauchenden Strand Vuleanos tm 'Morden des 
Faragiionio Schwefelhaltige heiße Dämpfe entsteigen dem Strandt dl er 
frei von aller Vegetation isto

Auf staubiger Straße durchqueren wir das aus Aachen aufgeschütten 
te 5 So To versumpft© flache Land* die schmale Brücke zwischen Vulcano 
und VulcanellOo Das düstere Grün der Binsenhorste beherrscht das 
Bilde Mächtig entwickelt sind hier.die beiden großen stechenden 
Binsen o J u n c u g a c u t u s  und § u n c u s h e 1 d r e i *  
c h i a n u s o Diese werden von dbr Bevölkerung zum Flechten rei­
fender Körbchen für die Käserei und sonstige Zwecke- verwendeto 
Zwischen den Horsten blühen der
an eine Distel erinnernde See» 
strand-Mannstreu { E r y n g i 
m a r i t i m u m ), die Schmal 
blättrige Lupine ( L n p i n u 
a n g u s t i f o l i u s  ), der 
ma11grim e* sukkulente Me erkohl 
( C r a m b e h i e p a n i c a
und der weithin kriechende Strand
knöterieh ( P o l y g o n u m  
m a r i t 1 m u m )o An Sauer» 
gräsern finden sich in diesem 
Bereich 0 j  p e r u s m u c r 
n a t u s v C a r e x d i v u 1
C a r e x k i s p i d O o  An
Gräsern konnten wir feststellen: 
Schilf { P h r a g m i t e s 
c o m m u n i s  )9 Mäusegerste 
( H o r d e u m  m u r i n u m )

I

A ■/: ' ■ ■: , -4. i
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M eer- Schwing el ( F e s  t u c a ;.n a r I t i m a ) , Hasenschwänz* 
chen ( L a g u r u s o ¥ a t u s )4 Gemeines Bürstengras ( P o  1 y« 
p o g o n m o n s p e 1 i e n s i s ), Gekrümmter Dünnschwanz
{ L a p t u r’u s i n c u r v a t u s )» Strand^eizen ( A g r o »
p y r o n } u n e e  u m ) und Strandhafer ( A n m o p h i 1 a
a r e n a r i a )s des auch an unseren Küsten an^apflanate Sandrohr0
Seltener tauchen die Rosette», der großen gedrehten Blätter der 
Trichterlilie ( ? a n c r a t ü u m m a r i t i m u m )9 der Kleb® 
rige Alant ( I n u 1 a v i e c o s a )  und der Steinklee ( M e 1
1 o t u s  o f f i c i n a 1 i s ) auf o An oft überschwemmten und
stark verdichteten Plätzen finden eich gleich mxi Stendelwura- 
Arten9 der Gedrungene Stendel ( S e r a p i a s l e g 1 e c t a )
und die Langblütige Stendelwurz { S a  r a p 1 a e t  o ra e r a c e a)
in Vollblute und noch dazu in reichlichen Beständen

Von den grauen Aschen des letzten Ausbruches ist auch der erste 
sanfte Anstieg zum Vulcanello überwehto Im Grau der lockeren Sande 
und Aschen wurzelt heimisches und fremdes» offensichtlich künstlich 
angepflamrtss Buschwerke Verschiedene Ak&ziena^tea atehen mit 
Agaren und blühender Jucca am Weg®,, Die neu gepflanzten Bäume der
Aleppokiefer ( P i n  u e h a 1 e p © n e i s )  seigen* wie die
seltenen Tamarisken ( T a m a r i x g a 1 1 i c a ) u&d Baumheide»
sträucher (.E r i c a a r b o r a a ) vom salzigen Wind veralte
'•ład ein* Ginsterarten und Zi st rosen dringen von der Mascfeie her 
wieder überall in die Pflanzungen vor«•

ln grellen Farben * weiß - ock sr « rötlich * gelb¥. liefen die 
Hänge Vulcanellos vor uns© Die Schichtungen seiner Tuffe feind am 
Wege angeschnitten.* besonders aber am oberen Bergrand sichtbar«
Unter den Schritten bröckelt und knirscht das völlig zersetzte 
Gestein« Hoch im 19o Jahrhundert wurde hier Solfatarentätigkeit 
beobachteto Wir erreichen zuerst den Rand des westlichsten der drei 
Gipfelkratero Es ist die jüngste und tiefste Xraterbildung und fällt 
steilę mit deutlich geschichteten rötlichen Tuffen und Laven zum 
sehutterfüllten Kraterboden 40 m tief ab-. Dem mittleren Krater* 
einer macchienerfüllten flachen Schüssel* entstammen die Larao/issen»

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



-  42 -

die als gewaltiger Fladen die Halbinsel Vulcanellos bilden«.
Auf dem Kraterboden hat sich eine hohe Macchia entwickelt» Ginster* 
arten„ 3a.umb.eide und Zistrosen bilden ein fast undurchdringliches 
Dickichte, Im östlichen Teil finden sich große Horst6 dar stechenden 
J u n ć u e a c u t u s /  Überall erkennen wir am Boden Überbleib® 
eelp Pfade und Gänge von Wildkaninchen? bekommen aber keines m  

Gesichto
Der Östlichste Krater ist seewärts aufgerissen, und dem im 

Schiff Vorbeifahrenden bietet sich ein instruktiver Einblick in das 
Innere dieses kleinen Schichtvulkane mit seinen schräg nach aussen 
fallendens düsterroten bis schwärzlichen Laven und Tuffeno Den 
Kraterboden erfüllen niedere Zistrosenbüsefae* aus denen da und dort 
ein erstes Blühen in Bosa und Weiß aufbricht 0 Vereinzelt große 
dunkelgrüne Ginster überragen das niedere Buschwerk*, An den trocke» 
nen Hängen steht Baumerika* schon abgeblüht © An den tiefsten Stel® 
len des Krat er s9 dort w& Schlamm von den Hängen hineingespült wurde 
wur zeln Binsenhorst a»

Von den Kraterrändern 
Vulcanellos bietet sich 
ein prachtvoller Rundblicke 
Unter uns im Norden die 
flache Lavascheibe der hier 
geförderten Leuzit~Bas&nite 0 
Hote a 'abanteuer 1 ich gef ormte 
Lavazacken durchstoßen die 
schwarsgrauen Fossa™ Aschen* 
die stellenweisa zu kleinen 
Dünen aufgeweht sind; - 
ein afrikanisches Wüstenbild!
Dem Meer eütsteigt Lipari 4 
rechte davon zartblau das 
pulvförmige Psnarea und in 
der Fern® der ebenmäßige Kegel 
des Strombolio

CiS'Afi'
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Im Süden 1 *igr*rt breit und von £ ro Bi.cnafurchsn gefächert die Fossa«
Der Adventivkrater an ihren Flanken, die Forgia Vecchia ist jetat 
im Spätlieht des Tageg besonders plastieeh herausgearbeitet„ und 
rechts von ihr sieht man den letzten Lavastrom der Fossa* die 
Fietre Gotte, den Hang hinunterziehen.-

Wir steigen weglos zum Lavafeld hinunter und überqueren einen 
in Blöcken auf gerissenen Lavastrom* der sieh über dünnplattige 
Tuff® geschoben hato

J@tzt§ in der Mhe» enthüllen die Lavablöcke und Zacken erst 
ihre ganzes bizarren Gestaltungen, die zu abenteuerlichen Vergleichen 
reisen9 Das Gestein ist völlig cavernös, doch fühlt es sich nicht 
eigen\.xj.ch rauh an, denn ein üboter bzw« schwarablauerglatter 
Überzug (Wüstenlack) überkleidet Zackens Löcher und Poren. Ähnli* 
chen Bildungen waren wir schon auf dem Gipfel des M„ Guardia auf 
Lipari beg egne10

In den Äschenfeldern kennen wir einige Erstbesiedler am Werk® 
seheno Neben dem einjährigen Ochsenkopf-Ampfer " “
( H u m  e x - b u c e  p h a 1 o p h o r u n ') 9 der niederliegenden-
Zierlichen Vüi.-'-ke % V i c i s t e n u i s s i m a ) und dem Hasen*»
Klee ( T r i £ o i i u m & r v e n a e ) tauchen nur noch die
Blattbüschel vom Klebrigen Alant ( I n u 1 a v i s c o a a ) zer®
streut in dieser toten Landschaft aufG

Im Lavafeld fehlen die höheren Pflanzen fast völlig., nur an 
wenigen Orten sehen wir Ampfer und Trichterlilienblätter, Auch 
Moos© sind nur an einigen etwas windgeschützten Stellen mi finden»
Man kann e_»e eigentlich nur erkennen9 weil sie meist reichlich 
fruchten, während die vegetativen Organe oft fast gänzlich verküm* 
mert sinda An Polstermoosen war nur T o r t e7l 1 a f 1 a v o *
T e.n b x estf-ustelleru Flechten e i ehe unter III *

Durch elm-n steppenartigen Bereich des Lavafeldes, vorbei an 
eigsnart.ig-sn j.eßxotarnen der Lava (Stricklava) erreichen wir die 
Westküste und genießen noch den Zauber eines Sonnenuntargangeso
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2o Foasa_ cli Yftloanoo 11 Gran Grater©o 17«4«i9fc>6o
Die. Besteigung des breitgelagerten Fossakegels und dar Einblick 

in den Gran Cratere ist das faszinierendst® Erlebnis eines Insel* 
aufenthaltest Nach der Meinung des Altertums -befand sieh in der 
Tieft des Kraters die Werlstatt des Hephaistos und seiner zyklopi® 
sehen Gehilfeno Ta oft von zwei Feuersohlünder gesprochen wird8 mag 
man im dgiaals wohl tätigen Vuleanello den zweiten vermuten« Die 
Foasa ist in größeren Zeitabatänden immer wieder tätig gewesene 
Die letzten Effusionen schuf - wohl im 18, Jahrhundert =- den Ofc$ 
sidianatrom der Pietre Cotte« Seither ist die Foess nur explosiv 
tätig gewesen» wobei sieh zwischen heftigen Emptionsphasen länger® 
Ruhepausen einschaltetan» in denan der Yulkan im Solfatarenzustand 
verharrte ier letzte Ausbruch begann am 3* August 1888 und dauerte 
bis »um 2 2 * März 1890« In heftigan Explosionen wurden Aschen#
Blöcke und Bomben gefördert» Materiale das einer sehr zähflüssigen 
sauren Lava entstammto Den Brotkrustenbomben begegnet man besonders 
eindrucksvoll oben am Kraterran:!* die graue Asche liegt noch heute 
an vielen Stellen der Insel«

Der Anstieg beginnt unweit .ies Osthafens» vorbei an alten» ton® 
nenüberwölbten Hausim® ln bequem angelegten Serpentinen erreicht 
men den Rand der dem Nordhang cer Fossa aufgesetzten Forgia Vecchia« 
Diese stellt einen gedoppelten Adventivkrater dar© Tiefe Eirosions* 
furchen haben die Kratergestalt.aufgerissen und zeigen die bunten 
Farben der von Gasen zersetzten vulkanischen Gesteine<> Hach Durch® 
querung das Doppelkraters und der obersten Teile des schon erwähnten 
Obsidianstromes haben wir eine Zone schwacher solfatarischer Tätig® 
keit erreichte Aus schwefolüberkrustetsn Löchern streicht der heiße© 
Säuren und Kohlendioxid führende Wasserdampf0 An den steilem Hängen 
sind überall die mit dem Hang fallenden Tufflagen zu erkennen« Es 
sind vor allem rötliche bis rötlichgraue ältere Tuffee wahrend die 
jüngsten tlunkslgrausn Aschen meist algespült wurden und jetzt die 
tieferen Hangteile verhüllen«

Die Flora wird beim Anstieg immer artenärmer0 Während am Ende 
des gemauerten Weges noch Glnst®rarte&9 Salbei blättrige und Weiße 
Zistross» der Große Reiherschnabels der einjähriget eich verzwei^
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gande Indische Wegerich ( P I a n t a g o i n d i c a ) und mehr­
ere Grasarten ihr Auskommen finden, tauchen beim weiteren Anstieg 
bis su den Pamarolen nur ganz rerainielt Moese xmö Farne in tief* 
ausgehöhlten. Erosionsrinnen ela Neubesiedler auf o *

An einem Brosionseinschnitt erreichen wir die obere Hangkante 9 
etehen aber vorerst noch, im Bereich eines älteren Kraterrandes, von 
dem es flach ssuin eigentlichen Rand des Gran Cratere ansteigt* Das 
Gelände hat etwas Unheimliches* Düsteres« Schwärzliche Aschen des 
letzten Ausbruches bilden den Boden, übersät roh schwarzen Blöcken 
und Bomben in allen Großen« Der düstere Aspekt wird noch gesteigert 
durch das fahle Rot des hier rasenbildenden Ochs enkopf-Ampfer»o 

Wir stehen im Westen ror dem gewaltigen Hund des Fossakratara 
(Durchmesser 500 n )o In Stufen senkt sich der Kessel zum schlämm» 
überdeckten,, fast ebenen Kraterbodeno Die das Krat erinnere bedecken» 
den -Jungen Augwürf® sind &tark erodiert und bespickt mit den für 
die Fossa typischen Brotkrust enbomben<. Der Aufbau der Krat erfände 
zeigt sich hier uns deutlich am gegenüberli eg and ea ß südo stseitigen 
&raterhäng§ hier stehen die alten rötlichen Tuffe an9 oben durch* 
sogen ron bleichgelben Zersetzungszenen* denen da und dort Dampf® 
f ahnen der Solfataren entsteigen* tjber den rötlichen Tuffen liegen 
deutlich_ geschichtet- die Jungen schwarten Aschen .und bilden Krater« . 
'randc Wir steigen ab sian »teiler. abgehetzten inneren -Trichtsro 
Tieferleguag- cles Explosion»hsrdes vmr die Ursache* daß in der lata® 
ten Phase den groÖen Ausbruches ron 1890 .in dem flacheren großen 
Krater ein steilerer innerer ausgespr^ngt wurde« Dieser letztere 
stellt eigentlich einen Doppelkrater dar» Denn den großen Krater* 
rund* mit seinem fast ebenen Boden ist im Hordwestsn ein kleiner*, 
vetnas höher gelegener beigefügt0 Dam inneren Kordhang des Gran- Cra* 
te-re entsteigen die meisten Solfataren und hier zeigt ausgedehnt® 
gelbe ?lackpng eine besonders intensiv® Schv-afslbildung an*, Der 
ausgeschiedene Sehweftl hat grüngelbe Färbung0 Diese beruht auf 
dem hohen 0 Sinngehalt» In Runs.sn am Krat arras,d kommen nur eine 
Moosart ( L s p t o b r y u m p i r i f o r m s  ) 9 einige kräftig® 
Stauden das Klebrigen Alants ( I n  u 1 a t  i s c o s a ) und 'das 
zarte Gras * der Heikenhafer ( A i r a c a r y o p h y 1 1 e a )vor0
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Wir umwandera den oberen Kraterrand, us. den höchsten .Punkt im 
Osten (391 m) zu erreichen» Prachtvollen Ausblick genießt man über 
da6 Kraterrund hinweg nach Nordeno Vulcanello wird vom echarfge* 
zogeaea Kraterraäd überschritten* darüber liegt mit sein Gipfeln 
Lipario Gegen Südosten gewinnt man Einblick in den Piano mit den 
ruhigen Konturen seiner umrahmenden Bergef Überragt vom fernen* 
schneebedeckten Gipfel des Ätna* den Blick nach Süden aber beherrscht 
die mit dichter Kacehie überzogene Pyramide des Mo Saracenc«,

■ct̂ a o
-reiset

J&fSfß$<i •gc&Afe*

M-i IcQPto - fihstG — A<& pilica 
M 4rr<t. M,

x/V* Vs-fsei yistcauc- vom öhfufgeJ&ßtttt..

Am noch aussen ZoTo schwach geböschten Kraterrand gedeihen schon 
wieder einige höhere Pflanzen« Die Strauchsr sind nur durch Zistro* 
sen ( C i s t u s s a l r i a e f o l .  iu.s ) u0 ( 0 i s t u s
a 1 b i d u s ) spärlich vertretene An ausdauernden Gewächsen fin«
den sich Tausengtildenkraut ( C e n t a u r i u m u m b e 1 1 a »  
t u m ), die Stechend® Binse ( J u n c u s a c n t u s ) und dar
Reiteenhafer ( A i r a c a r y o p h y 1 1 e a Alle anderen Be*
siedler sind einjährig wie dar Ochsenkopf-Ampfer ( R u m e x 
b u c e p h & 1 o p h ,_© r u @ )f der Ästige (Indische) Wegerich
( P 1 an t a g e  i n d i c a )und an Gräser» Mäuseschwąnz*Herder»
schwinge! { ¥ u I p i a m m y u r o s  } 9 Sammet gras C L a g u r u s
© T a t  u s )f Großes Zittergras ( B r i % a m a x i m a ) und die
Mittelmeertrespe ( B r o m u & m a d r i t @ n e i s ) 0
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Die nieieter. dieser einjährigem Pflanaen waren ara 1T«4o schon am 
Abblüheno im Spuren‘sehen wir, daß vor einigen Wochen Schafe hier 
geweidet haben« Die Begrünung nach den winterregen vrträ genutzt 
wie vn sere Hochalnen im Prühsomer«. Im Sommer ist hier außer den 
paar Streue-iiern kein Grün mehr zu se5u;:.u Im 3araenzustand schlummern 
die meiste' Besiedle? des'Kraterrandes den Spätherbstregen entgegen« 
Unter Steinen finden wir hier einen verhält»!smäßig großen Ohrwurm 
{ L a b i ü ii r a r i p a r i a  /PALL*/)«

3 o Piano .LJ t|«  Saracetto0 Ringtal o  ■ i 8 Q 4 °  '19̂ 8 »
:¥ir benützen den Kleinbus, der uns vom Hafen auf der sehr g@» 

pflegten einzigen Straße der Insel hinauf in den Süden des Piano 
führte Hier bei der Kirche9 am Endpunkt der Straße? liegen verstreut 
sauber gehaltene bäuerliche Unwesen? meist sind es die üblichen 
flachged.ecktm. Hauswürfel» a%er einzelne Heubauten weisen ziegal» 
gedeckte Pt.lt* • oder Satteldächer auf® Bas Land umher ist grün* unter 
Kultur -genemmen odsr Weideland* und von Baumgmppen durchsetzte.

An der Straß© stehen einzelne starke Eukalyptusbäume :( E u c & ®
1 y p t 'u £ g 1 o b ti 1 u s ) im Schmuck der großen gelben Blüten 0 
Dieser raschwüchsige * markant© Baum stammt aas Australien und wurde 
etwa ucn 1860 ins Mittelmeergebiet eingsführt.o Dar hier sehr stark 
surückge scfcnit1 ene Judasbaum ( C e r c i e  s i l  ±mą u a s t r u m )
steht in voller Blüteo Die rotpurpurnen Einseiblüten sind in Büscheln1
angeordnet und entspringen aus dem alten Hols des noch unbelaubten

raßenwärter liebevoll gepflegt*sehen 
wir die Strauohmargarite { 0 h r y s a n $ h @ m u m f r u t ® & » 
c e n s 5s blaue, gelbe und rot® Lupinen..'(. L. u p i n u s sp@Co)s 
zwei Arten der Mittagsblume und Agaven neben einigen Jungbäusche®
der Mimose ( A c‘ a c i a c y a n o p h y 1 1 a X..auf Besten am
Straßenrando An der Kirchenmauer huschen Ruineneidechsen ( La c e r* 
t a s i c -u 1 a s i e u 1 a ) umher o
Hier bege^m wir auch dem
MauergQCko ( tf'a r e n t o 1 & 
m a u r i. t a za i e a )' bei®
Sonnen Vor seinem 7erstecka
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Allerhand Überraschungen erwarten uns beim höchstgelebenen Bauern 
haus® Y/ie daheim steht Allgäuer .Braunrieh im Stall und daneben Scha* 
f@ und Ziegen« Die anfallende Milch wird im häuslichen Betrieb zu 
Käse { Pecoririo Siciliano. und Ricotta) verarbeitet? Der Boden ist 
sehr fruchtbar* Im Hausgarten gedeihen auf gut gepflegten Besten 
Artlschoken, Zwiebel, Porree, Kopfsalat, Blumenkohl, Krauskohl, 
Kartoffel, Saubohne und Fenchelo Der schmale Begrenssungestrelfen 
dient als Kräutergärtleino Es wachsen Lavendel { L a v e n d u 1 a
g p i c a )t Gartensalbei ( S a 1 v i a o f f  i c i n a 1 i s ),
Majoran { O r i g  an u-m m a i o r a n a )t Schlafmohn $ ? a p a »
v e r s o m n i f e r u m  )t Kamille ( M a t r i c a  r i a  c h a ®
m o m i l l a )  und die Weinraute ( H u t  a g r a v e ’o 1 e n 's )©

Im Obstgarten dient als Wäschestange ein großer Säulenkaktus 
{ Ö e r e n s spec«), als Zierde steht hier noch eine mächtige 
Manna« Esche ( F r a & i n u s  o r a u s 5° Am Stamm sind keine 
Schnittwunden au-erkennen«, Eine Nutzung (Manna * der en der Luft 
erhärtete Saft mit bis SO % Zucker »Mannit- 5 ist in den letzten 
dehren nicht erfolgt <> Bie Persisch© Akasle { A l b l - s . s i a  j u » 
l i b r i s g i a )  ist wie rötlich bestäubt« die "Akazie" ( R © * 
b i a 1 a ) s e u d a c a c i a )  ist welQgelb überlaufen» An 
Nutsarten'werden gepflegt: Walnuß ( J u g l a a s  r e g i a . ) ,  
Edelkastanien ( C a s t a n e a  s a t i v ą ), Aprikose { P r u ® 
a u s  a r  n e n i a c a ), Japanische Mispel ( E r i o .  b o t r y a
j a p ' o n l c a ) *  Feigen ( F i c u s  c a r i c a ), Quitte
( C y d o n i a o b  1 o ,n g a ) und Apfel ( M a l u s  c © m m u »
a i s )o Am Hand wachsen: Granatapfel ( P u n i c a g r a n a t u m
Oleander ( 11 @.r i u m o 1 q a a d e r )  und Lorbeer ( L a u r u ©  
n o b i 1 i fe )o Auf kleinen Äckern werden Garste { H © r d e u m
v 'U 1 g s r e ) und ela zweiteiliger Primitiv^Weiajen { T r i t i *•
c u m  sp©Cc). angebaut o

Über Kuhweiden steigen wir südlich de© Ort eis auf die Plsanlhöhe 
(4<S6 m)0 In der leckeren Weid© wächst bestandbildend der Hundszahn, 
begleitet Vom Flughafer0 Weitere'Sandbodenanzeiger sind die Schmal» 
blättrige Lupiae ( L u p 1 n u. s a ß g u s t i f o l i  u e ) und
die Gele Lupiae ( L u p i n.u s l u t  e u s )© Beide einjährigen
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Art feil stehen in Toller Blüte; sie besitzen wia vi-ale Schmetterlings» 
blUtler ^ursi-lknollrhen und reichem damit arrie Böden mit Stickstoff 
an« Sinigr Päsheabl'itl^r* das Arkerlöv*enmau 1 ( Ä n i i r r & i n u m
o t  o n t i u m }» ile Bars schie ( B e 1 1 a r d i a t r i x a g o)8
das Bla'üe Leinkraut . { L i n a  r ;i & p s 1 i s s e r i a n a 5 und
das Tännelkraut ( X i e k x i a 3 p u r i a ) fühlen sich in di®» 
sem arman Boden recht wohl« Zum Tei2 werden sie wohl auf den Wurzeln 
der Gräser und Schmetterlingsblütler schmarotzen* Beim-Aufstieg 
wird das Gebüsch immer dichter« Ginsterarten (darunter blühend Born* 
ginster und Spanischer Ginster) bilden mit Brombeeren ( R u b u & 

spec,}» Mäusedorn ( R u s c u & a c u 1 e a t u s ), Apfel Ton 
Sodom ( S o 1 a n u m s o d o n a s. u m ) * Dorn sc hl s.be ( P r u n um
e p i n o r> & 1 und Immergrünem Seidelbast C D a p h n ® g n 1 & i»
u m ) ein f a s t  undurchdringliches Didkiehfe* A u f'der Höhe erreichen 
wir die i i Herbst k&hlg eb rannt en Flächen (Br andre dunj,) , die mm  

h err lich e : s a ft ig e s  Grün £öigon. Di© helll^rünan Grases stehen neben
dem kaum , ssshädigtss Seide lbast und den „Matrosen mit dan angeseng® 
ten B lä tt  rn« Es leu ch tet .da» H e llg e lb  der Sandröschens ( ' T u b a »  
r  a r  i  a g u t t  a t  a 1 und das L i la  dev M ilch d is te l { G a l a
t -1 s © & t  o m e n t  o s a ) aus dem fr isch en  Grün«

Von de:, mit dichtem Ge st ripp bedeckten Huh® senkt sich der Hang
nicht allv:u steil über Sehafweiden und schütteres Buschwerk hinunter
nach. Gelso* zum Südende ViCs^nos« Am fern an HorisoÄt zeichnet sich 
in zarten Konturen die Nordküste Sizilien« .dt dem Peloritanlschen 
Gebirge a $ überragt rem. v/olkenumhüllten Gipfel des' Ätna«

Den MoSaräcano b sc teigen wir ran Südosten her« So eindrucksvoll 
sich dioirr Berg rom Krat er rand der Foasia «eigt * vom Piano har bi«® 
tet er sich den Blicken nur als Köhenssug, der die Hochfläche etwa 
140 m Überragt« Hisr im nórdwest li c£ten Teil, des Plano überwuchert 
die Opuntie weite Flächen* und nur stellenweise ist der intensiv rot 
gefärbte und steinige Boden unter Kultur genommen« An Geländeein® 
schnitten sind in die weichen Basalttxffwrm ie Höhlen hlnaingetrlaban, 
die offenkundig als Stallungen dienen., Schiren von Ernteameisen 
( M & b s o r b a r b a t u s FORL«) beTö'lkem die Wege«
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Der Anstieg auf den Sara«eno erfolgt so nahe dem Steilabfall 
zur Westküste h in , laß sich großartige Einblicke in die tief unten 
liegend® *Grotta de! Abbate biegen« Auch /eigen die Westhänge die 
für einen Stratovulkah typischen mit lar Hang nach außen fallenden 
Schichtungen in den rotriolett verwitternden Basalttuffen und 
Lavenc Hier oben an der Hangkante liegt über dichten grauen Tuffen 
die schwärzliche Schlacke eines BasaltStromes, rote Pladenlava 
liegt am Weg® ebenso wie pflaumenkernförmige Bomben mit ausgezoge» 
nen Spitzen«, Der Gipfel weist keine Krater auf0 Derselbe müßtes 
dam Fall der Schichten nach* exzentrisch zum Gipfel gelegen sein 
(NICKEL)o Eindrucksvolle Lavaströms- entsendet der M«Saraceno auch 
nach Norden zu., Als plattige Zungen waren sie vom Fossaglpfel aus 
zu sehenc ln den Spalten des falaig-gestuften Südwestgrates wachsen 
zahlreich die kleinen$) 1 adrigen» dreieckigen Wedel von C h e i *
1 a n . t .h e s f r a g r a n s  ssp. f r a g r a n s - (sieh« IV!)*
An flacheren Stellen leuchten häufig die Stern® des Wald~GänsablUm* 
chens ( B e 1 1 i s e •i 1 v e s t r i a 1«

Den - Abstieg nehmen wir wegloss durch Barsch und dürftige ?Äegem» 
waids» übar vegetationsfreie graue Fo8sa-Aschen zur Straße hinunter 
und folgen.ihren Serpentinen* die unterhalb des Saraeano ins Ring» 
tal hinabführeno Am Saracenöhang kenn man unweit der Straße in 
roten und gelben Tuffbändern Verwerfungen beobachten mit - &bsinken 
des westlichen gegen den östlichen FlügaIo Wir varlgsaen die Straße9 
um in die einsame Buschlandschaft des Hingtals hlnahzusteigeno'

Hier trifft man noch Überrest® des- Kulturlandes Tor dem letzten 
Ausbruch9 Uralte6 schwer geschädigte Feigenbäume& große Masina-Eschea 
einige Meerstrandkiefern { P i n  u u p i n a s t e r )  und ein® 
Steineichengruppe stehen auf den längst auf gegebenen # heute nur nocli 
beweideten Terrassenfeldemo Die Macchie mit Ginster und Sistrosen 
dringt auf die aschebedeckten Flächen vor« Überall leuchtet gelbrot 
der Zistro.senwttrgsr harauso Übermannschohe Adlarfarndlckichte über® 
ziehen große Teile0 Ein Paradies für Insekten« In dieser lockeren 
Macehie begegnst uns die bissige aber ungiftige Zornnatter ( 0. o &
1 u b e r t  i r i d i ■f 1 a v u s ) in der ganz schwarzen sttditall« 
enlsehen Hasse c Dia Erntearaeise ( M e s e o r b a r b a  t u e )
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legt auch Ma r  Ihr® unterirdischen Bauten as8 trägt cUn -Vorrat ein 
und läßt die Spelten ^or dem Eingang zurücko Dar Heilige Pillen** 
dreher C S c a r & b a e u s 9 a c e r ) sorgt für seine Nachkom^ 
mensshaft# indem er aus dam Mist der Weidetiere seine Uahrungspille 
dreht und vergrämt.

Auf der auch hier mit Mittagsblumenfi dar großblütigen C a r p 0*
b.r o t u -0 e d u 1 i $ (gelb) . und Ge a c i n a c i f o r m i s
(kaminrot) und der kleinblütigem rosa L a m p r a n t h u 3
r o s e  u & umrandeten Straße kommen wir in den Ort zurück*
Vor den Häusern stehen mehrere Hassan der früher viel kultivierten 
Feigenkakteen C O p u n t i a  specc)9 die immergrünen* beechnitt.e*
nen Sträucher des Pechsamens ( ? i t t o m p o r u m t o b i r a )»
die dornigen Büsche der Zitron&tzitrone ( G i % r u s m e -d i c a ) 
und die beschnittenen Bäume des Persischen Flieders f M s 1 i a
& z e d a r a c fe )o Dieser trägt noch die SrbggBngroßen gelben
Frücht# des Vorjahres und beginnt schon mit der neuen Blütec
■ Für «in« besondere Überraschung sorgt an diesem Abend die Be*

gegnung mit dem interessanten* aber bei uns kaum bekannten Spinnen* 
läufer { S c u t i g e r a c o 1 a o p t r a t a)0

Im Schein der Taschenlampe huscht plötzlich an der Wand unseres 
Schlafraumes schemenhaft ein etwa 4~5 cm langes vielfüßiges Wesen 
mit unheimlichen langen Beinen herum,. Beim Fang verbeißt sich da® 
Tier mit seinen großen Giftzeugen kräftig in die Pinzette und ist 
erst nach dam Abtöten davon zu lösenc

Die Bestimmung ergibt * daß es sich um einen eigentümlichem V@r& 
treter der Klasse der Hundertfüßler ( C h i l o p o d a ) ?  vm den 
Spinnenläufer ( S c u t i g e r a c o 2 e o p t r % % a LATZEL) 
handeltę ein Tier» das wegen seiner neun unpaaren9 am Rücken münden» 
den TraeheenbÜQChel zu den Rückenatmem gehörte Es trägt 15 Bein* 
paarev die nach hinten immer länger werden., so daß das letzte mehr 
als Körperlänge erreicht und damit das' gleiche Maß aufweist wie die 
überaus feingliedrigen Fühler«

Der Spinnenläufer ist vor allem nachtaktiv und lebt räuberisch 
von kleineren Insekten* die er mit seinen langen Beinen wie mit 
einem Lasso umschlingt, festhält und durch einen "Biß” seiner
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Giftklauen (* das rm  mei mächtig en Gift hak an umgewandelte erste 
Rumpf beinpaar) lähmte um die Beute dann in Ruh® m  verzehren«*

Ein® Besonderheit dieser hellbraunen* an den Beinen auffallend 
gebänderten und mit einem dunklen Längsstreifen versehen«! Tiere 
mit einer Rumpflänge von etwa 2,5 cm (durch die langen Beine wir» 
ken eie wesentlich größer!) ist die Tatsache» daß eie Im Gegensatz 
^u den übrigen Vertretern der Vielfüßler Facettenaugen an Stell® 
der sonst üblichen Punktaugen besitzeno

Der Spinnenläufer ist hauptsächlich ein Bewohner der Weinberge9 
wurde aber von dort in die menschlichen Behausungen eingeschleppt o 

Nach BROHMER soll er auch vereinzelt in Deutschland Vorkommeno

(Zeichnung nach ROVXNJ /Jugoslo/Septo1968 aue 76©Bericht des 
Offenbacher' Vereins für Haturkunde9 Offenbach« 1969)°
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Dar Stromboli verdient ein besonderes Intarasee und fasziniert 
mehr als alle anderen Inseln durch die'Tatsache* daß er nahem un» 
unterbrochen, tätig ist und dies® Tätigkeit gut beobachtet werden 
kanno M e  etwa 700 Einwohner zählende Insel (San ¥icenzo 9 San 
Bartol© im Hordosten, Ginostra im Westen) besitzt einen trapez» 
förmigen UnrlQ und mißt in der Diagonale nur 5 km0 In nahezu ©im® 
heitlichem Aufschwung erheben eich die Flanken des Vulkans aus den 
umgebenden Fluten bis zu .924 m 9 doch wurzelt er in einer Meeres« 
tiefe von 2000 m, Es handelt sich also um einen Vulkan gewaltigen 
Ausmaßes» liohenmäßig fast d^m Ätna vergleichbar»

"* f * ? * s'j <■ Ł£3i\f@£4 f r***C“***'°'v
cf; ' ‘ iS****'

f - * !  .1. *3* -i,

# 0© @®o
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Die Hauptmasse des Stromboli besteht su.3 einem alten Andssit» 
kegel vom f yp der Scfalchtfulkaneo Als einheitlichem Gebilde bietet 
■er aiiSh besonders bei der Ansicht von StfdW und Sxidwesten h p r0 
Abweisend Bteigan die Hangparallelen rotgi’auen anc*s ąiHsphesi Laver* 
und Tuffe M s  sur «eiitraleA Krat er region , rar Cdma Vancüra (924 m)0 

Nash dieser ercrttn a^dasitisehen wurde eine zweite Phase seiner 
Förderungen eingeleitet durch des, Einbruch das nordwestlichen Ke« 
gelsektorsc Der dadurch geschaffene Hi3 wurde durch basaltische Kr» 
gü&ae nun Veil e.usgsfüllto DUsterröte oder schwara.®,, abenteuerlich 
gehackte Basaltlarea dieser zweiten Phase, kennzeichnen auch die 
Küste von San Bartolo und westlich davon* Heste des «weiten« gegen 
den alten Krater nach Bordwesten rerechobenen Kraters stallt die 
Ci©a del.lo Stromboli dar« von der aus man ö ie Ausbrüche der heuti» 
gen Krater beobachten kann* Denn ein neuerlicher Einbruch im Sektor 
der basaltisch an Ausfüllungen ließ in der Folgezeit der ,jet$t täti» 
gen Vulkan 'entsteh« • Seine Asehenhalde wird Ton stell abbrech enden 
älteren Basalten gerahmte .Es ist die Ssi&ra del. Fuoco* über deren 
schwärzlichs und steile Hänge die schlackigen Auenttrf* hinunter» 
kollem. Sie führt nach oben m *  aktiven Kraterregien mit mehreren* 
unterschiedlich arbeitenden Krat er Öffnungen,, den sog® Bocchsnv die 
etwa V50 bl a 200 ta unterhalb der Cima liegen« Das heute geforderte 
Material«* Aschen* Xapili» Schlacken und Laren» ist ebenfalls basal» 
tiecker Natur,-. ' K

Zur/Punt a 1% Bronmo und Aufstieg i.um Krat er 0 I4o4o ̂ %8o_
Der Weg führt durch die sura Teil verlassene Siedlung San Bartolo 

und über ai-f gelassene Kulturen durch die B-asältregä on der »weiten 
Tät igle e it  sp-has * &ura ehemaligen Observatorium auf der Pun ta la 
Bromo 0

* ) Daß die vom Stromboli geförderte Lava im Laufe der Entwicklung 
nicht ki eselsäurereicher (saurer) wurde (im Gegensatz f:ur sonst 
normalen Entwicklung der Laren eines Vulkanes von basisch au 
Sauer p suBc Li pari) wird auf das Einschmelzen von Kalke» in der 
Hs.rdungebung ssurückgeftthrt (LOOSLI) o
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)
Im Kulturland blühen und. 

fruchten die Zitrusart$n»; Dia 
letzten Mandelhäußiehen stehen ■ 
im rosa Bl̂ .tensvhraucko Weinstöcke 
hier halbhoch und oft im Spalier 
gezogen« sind noch kahl0.Von den 
Glyzinien hängen die violetten 
Blütentrauben herabo Bei unserem 
Haue blüht bereits die Albizzit* — 
im Gerten neben den Gewürzkräutern 
(Gurkenkraut * Salbeif Rosmarin) 9 

als kräftig wucherndes Unkraut 
der Schwarte Nachtschatten 
( S o l a n u m  n i g r u m ) o

An den Küstenfeisen wächst über einer wegen des starken Eran** 
dungs« und Salzeinflusses vegetationslosen Zone» ein© arten- und 
individuenarme Pflanzengesellschaft0 Auffällig durch die weiQon 
Schirmblütoi und dis blaugrünen» glänzenden* fein geteilten Blätter 
ist der Meer-Fenchel ( C r i t h m u m m a r i t i m u m  )• Immer 
wieder tauchen die dunkelgrünen* klebrigen* widerlich-riechenden 
Blattbüschei des Klebrigen Alants auf« meist überragt von den dürren 
vorjährigen Fruchtständnn0

Der Meersenf ( G a 5t i 1 e mar. i t i m.a )9 der Meer-Kohl
( C r a ra Ib. a hi. s p a n l c a ) «  das Me ©rechöt chen { A 1 y s © um

• ' . . *

m a r i i i m u m )g die Vogelmiere ( S t e l l a r i a  m e d i a )  
und unser T&ubenkropf ( S i l a n e  i n f l a t a )  gedeihen gut 
in eintr kleinen Bucht3 in der arom Meer viele Algen engespült mir** 
d©no Auch das Eavennagras ( E r i a n t h u s r a v e n n a e  ) 
findet sich in dieser Zone beim 0@thafeno

Beim Aufstieg kommen wir an zahlreichen aufgelassenen Wein- und 
Olivenkulturen vorbei« Oie Kulturpflanzen werden vom "Unkraut" 
schwer bedrängte Die ^Baumscheiben11 sind besiedelt vom Schwarzen und 
Gelben Nachtschatten, von Brenne®sei* Glaskraut* .Einjährigem Bingel^ 
kraut ( M © r e u  :c i a l i m a n n u a ) und auch schon von Brom* 
beereno
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te wenig begangenen, »ehr gut ausgebauien v?*g gedeihen d «  Pinger» 
Hundszahns die Hunda-Braunwurss, dar Oehsenkopf-Ampfar and der Ack«r- 
Gauchheilo ln dar Strauehmaeohie am Steiihang fallan uns naben bizar.

reu Feigenbäumen, die Eohte Pi ata«
e/ew/ro /c/er

sie ( P i s t a c i a  1 e n t i
o e n s )E die Stechwinde ( S m i ■
l a x  a a p a r a ), dar Kapern.
atraueh ! C * p s r i s  s p i * 
n o s a } v der »Vermut ( A r t e »
® i s i a % b s i n t h u m ) ę  
da® Steekentasmt oder dar Hissen«
• F s m h ü l  ( p ■* r M 1 a o o m m u . 
n i e )  und - hier n a  in fast ^e® 
schlossenen Bestände» - die, Baum-

d s n d r o i d a g )  auf»
•An allen flacheren Abschnitten 

bemerken wir die Spuren der früh«* 
ren Bebauung, Hier waren vor allem 
Oliven- und Feigenhaine. Auf der

Weg eben durch ein« b o m  •< . H°h*' d*8 0b3ssrVi»toriums führt dara *ln» wohl ursprüngliche Kohrwildni« o»- 4 ,
i r r  • 7

^ » r : ~ r : ; °  r  “ *■-a” “——i.

ć :: r v .v .v .:; v-v ■o bi ) o Auf dem î eDflnisifciiwł̂ n« w«, t
*“k,”r -«s ä s ^ t *8ro»».„». to „ „  B,r„ U g „w „ „ , ra 2  T

gesahnten Kooafarn ( s e 1 j - « n „ , , ,  P *“ ns')m d m
*».« «  (vgl. V. v. r • “ * ” ‘ 1 ° “ 1 * * * ’8 ■ *’*' Uora nun rasch artenünaer.
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Bis etwa 400 m geht der Adlerfam« Vereinzelt« Bestände des Spania 
sehen Rohre finden sich noch bei 590 m« -An höchsten steigt der 
Taubenkropf ( S i l e  n e i n f .1 a t a ) 9 den wir am geschützten 
Osthang noch big gegen TCO bis 800 m in einzelnen Büschen finden«
Der Weg weiter aufwärts erreicht auf Serpentinen die seitlichen 
basaltischen Abstürze zur Sciara hin und gibt immer wieder den 
Blick frei auf die dunkle Schräge dieser Schlackenhalde0 In etwa 
700 m haben wir die Höhe der dampfenden Kraterzone -erreicht und 
hören das au dieser Zeit nicht besonders heftige Rumoren des Vulkanso 
Beißende Dämpfet die der Westwind herüberweht, trüben den Blick 
auf die tiaf unter uns liegenden Siedlungen und die schwarze Küsteo 
Durch Ascĥ t f. Lapili und Laren erreichen wir den asshenüberwehten 
Grat, cder hinauf zur Qima führte Hier hört nun jegliche Vegetation 
aufo Von hier oben genießen wir einen prachtvollen'Rundblicks 
Nach Süden fällt die Oima zu einer.Wanne abe der Possetta9 die am 
Gegenhang von den zerklüfteten rötlichen Felsen der Cima Vancura 
gerahmt wird«, B it  ns Felsen sind Kraterreate des älteren Andesitvul» 
'kaMo Nach Südosten öffnet sich die Wanne zu den schräg zum Meer 
abfallenden grauen Aschenhängem der Rina Grande«. Die Fossetta selbst 
ist übersät von rundlichen Fetzen hlngeklätschter Fladenlava« 
jungen AuswÜrfan de© Strombolio

Nach Norden stürzt die Oima nahezu senkrecht su einer Aschen* 
terrasse und den tätigen Strombolikratern abo Wenn sich der Dampf 
nach einem der schwachen Ausbrüche verlogen hat? bietet sich* gegen® 
über dem vergangenen Jahr ein verändertes Bilde

Im April 1967 waren unterhalb der Aschanfterra&een das dampfende 
Inferno mehrerer Schlackenkegel unterschiedlicher Größe sichtbarp 
©in besondere breit aufgeworfener. Kegel im westlichen Teil der 
Kraterwanna stand mit der Aschenterrasse in Verbindung» Die Tätig® 
keit war vor einem Jahr außerordentlich lebhaft» Ausbrüche erfolg» 
ten alle paar Minutens wobei die meisten Krater einen eigenen Rfeyt® 
mus zeigten^ Dar genannt© westliche Kegel vollführte beispielsweise 
alle 8 Minuten seinen sprühenden Feuerzauber mit glühenden Schlacken 
und Lavafetzen«, «Jetzt„fast g’enau ein lahr später9 bietet sich den 
Augen ein großer einheitlicher Krat©rschlund* von dessen Grund9
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von der Ciraa nicht sichtbar* dis schwächeren Eruptionen erfolgen«
Die Veränderung der Situation erklärt sich daraus» uaß noch xm 
Aoril 1967 ( nach dem Bericht eines einheimisehen Gewährsmannes) 
der Stromboli seine Tätigkeit erheblich verstärkt hatte. Heftige 
Aschenauswürfe aber auch Lavasusfluß aus den Flankuu der Sciara 
waren eingetreten« Dies^ Phase soll bis Dez-emo er 19- 1 ange^av^ -..-g 
haben« dann aber trat eine Art ßrschöpfungssmatand ein» Durch den 
LavaausfluS war offensichtlich ein Hohlraum entstanden* über dem 
die Zone der Krateröffnungen in 41© Tiefe sackte«, Diese geringe 
Tätigkeit erlaubt es jetzt* nahezu ungefährdet bis an den Hand der 
Aschenterrmsse heranzutreten« Der Einblick in den großen Krater wird 
jedoch fast ständig von Dampfwolken verhüllt« Die untenstehende 
Zeichnung hält den Zustand vom April 1968 fest« Im Vergleich dasu 
die LQOSLI entnommene., 1961 gefertigte Zeichnung* die auch noch die 
Situation Im April 196? im großen und ganzen »ichtig wiedergibt*

'jfoceĄet* ofe<r *
'heilt/
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Unten von dar Aa^henterrasae bieten sieh Wände d-«r v;iam *i» drucke*» 
.1 daro Si - aaigen deutlich® Schichtung der Aschenlagf-n . Ältere 

rötlich-'geU"^ Tuffe suit geringer Neigwg vra ■,*: < ' • wp *.ien von
etwi 35° ge*. Tuffen ditoordant überlagert, irU-K ,ri f •• eind
also in r-ars- ̂ tedenen Tüiigkei%:$phaae>« gebildet wo d*> • •* e »eit
Jahrhund eri e.a tse-v’oa-.. h%#u«. für-- T'i- igk«-.i d«e Stromboli
kann wohl da -auf tm itekgeführ... w«*d-m» .• .ß d£ a tiuwt •. vi.- ba«a!t Wäsche 
Strombolilav.-i nicht so viskoa isi, a<*5 lärg?r dau^ :\<\* Versfcop
fwng der Fördarsohlota eintret en könnte Andrerseits ?.« di« >?.hm#}u.e 
doch so .aähf i/si daß " es nur au einer unvolJ. • ärd-f.en fcntgaaung 
und damit äü einer rhytmlachen Wiederholung dar Phänomen. könnt ” 
(NICKEL)i wobei .verschiedene Schlotbahnen bentitat werden, die ä .’P- 
ihren eigenen. Entgaaungarhythmua aufwei uer-.

M e  ^rulkaaiseae Tätigkeit des Stromboli wird, «vie um? ein 
Gewährsmann mitt-ailt« in Ginostra registriert* die Beoba htungen 
von dort naß Upari weitergeXeitet* und von da au* ward-*. g* ■
falle Wamunger au«gegebeu ••>

Der nächste Tag, der 15.*»1%8 «ird für kiainsr* Bxkuruionsn iw 
getrennten Gruppen gsnutst. Von unseren Hauswirt erfahren sir Inter» 
»ssante Details Uber das so wiehtigs Problem aller Inenin <ias 
Wasser QimI 7 w  fehlen fast völlig wahrend der ragsnröichsn «iat-r 
monst« werden dis NisdsrsphlSge in den HauMiatamsn g a m n l *
Vorräte bis etwa Juni reich»»« Dann bringt »in Zio«. 
drsin&l Im Kanat das kostbar» Naß auf die Inaal und m i t  eins große 
Zistern® e.ut da* SerbatoiohÖhs. Das Wasser wird ron der ssntralsn 
Zistern* «st dis Hatwsietaitisr, mit Schläuchen werkln, 1 h) Kostet 
etwa 2500 Urs« Mar* bsaDsichtigt, i« Upari ei» • fbsrsitung
ds, Meerwassers in Trinkw»sesr «u srrichtsp, sin IcostapieUgss Untsr»
astesn, das absr die Landwirtschaft fUr die Inaulansr wisds

A«*» mrtMTHatik augute käme und die Abwanderungeeaanter machen würde, d«r lounsui ug<i
brm 8 t»n k #rn t e o
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Ver&eiehniä Jer Aa £en allgemeinen Mnijpaiojaeberi« n - t »x
• . . ■ ■ •

eimi unter M tU g m g dar -sowMI bax&ngrt**>. - £euv-.8'U?tsa limnu 
Dia Z& k lm  rm h tm  ausaen geben dis Saiten *üs.̂ auf «tenen die Pfanaeu 
genannt alnv* Da« V5 epsaiehnia erbebt keinen Anapru&b auf VgI«. bändig* 
keit, aonde i * t iltat ladigli&h ii« äh sn äai c auf*
geltendenen vnd vermarkt en Pll&atmi*
Wage» Flech'-ien«, Farmen mt« Moosen xtr a-r-f <iU* Sp^lklar*
beite?* XII „ IV u, >'

A©&©i&
Aaaeia an»~phyl I .
Ae a®ta ä mX\. &tw 
Aegilopa oyata 
Agava ap®c o 

Ag an» pyron j ub© mm 
Ai1 &nthua &11i asima 
Aira eagdll'sria 
Airs ©aryopftylI&a&
Alfeim$1$'juXitorlaaln
Al lim eepa
Al3.ium neap111an«®
Al l i m  pg:-:,f :4J8 
Aiopeenru® $̂ ©anroT ct e3 
Al ya aus» mart tim im • * 
Asemophl la as * enar i ą 
Atoagsllts 0. 'jerulaa 
A&aga 11 i a a :•?.*? en a i &■ 
Andropogon diataahyua 
Andropogon hirtus 
' Ar am mm app «im in & 
Anogr&mma laptophyl la 
Anthami a t i uotori a 
Ant boxant hum od omf um 
Anthylüg vulnerari& 
Aut i rrhinum oron t iwa 
Arfeutusi uned© 
Artemiaia apea3 
Artam is1% b u b in t  * m  
Arundo dona1 
Aap&ragu« a:mtii.o2̂  tu  
Amphodelua opac?,
Aaphod elus mier?;: saf pu $
Athyrium £ilix~fentóm  
Avana .fatua

Ahm I m

ta v-

41

Nisß8Äfeitt©a 1 ?
Agave»/- -bvt.m 
Strandw e i  ss *:; 4 H
CMmeai ©^h«?ic- 05t t  «s?baum 
Haara^hmi 1 1 at. aafar 2̂  e 
BeIkantefer 45, iS
Parai(6ahe AJsati# 4BV 
Zwiab®3 48
Ii eapo 111 -<d n l nehesr Leueh 
Porr® a 48
A$kf§r ‘ Ptiöäs §i©hwan®gra® 

S^hoiäc a«ui 55 ̂
StrandIi;L,r%F 12, 41

30

B2.&n«p?J C-mit .m*, 1 2
Ackrtir-Tr* ■ ; g >. 11!
Zwil J 1, u bf fcgrag 
Hauhaa Bartgras 
Ap enninaß"- Ac* emon. e

» 
31 
8*
33
18

€t

24, 25

33
49

Färb ®vk;m i X i  e 24
Ru® hg >m& 2 0 3 0
Wundklee 
Acker-Lüwenaaul
Wa et lieber Är-d.bt. erbau® 1 0 ;. 1’4 
Art am 1 ei a- Ai*• I «ft . 1 '5 
Befettir Wermut ■ 2«>v̂  28s 5^
3pani ae § a r> ahr 0 F?Ł ;s l Irohr ,> 
Sta«shttXiger Spargel 2%
AITodil)/ 18* 25® 31
Kleinfriefetiger (Ästiger) k tfodil1

 ̂ 2 %, 25, 30, 51  
0«mtihrili©bar Fr&ueafarä 22 
Flug-Hafer« Wilder H,mf©r 12,30, 43
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trizagoBartsia (Be11ardia}

Balii® sl 1 ve s t ri s 
Borago officlnalls 
Brachypodlum d 1 st achlum 
Brassia oretica sap«,, bot ryt ia 
Br&seia oler&ces gapogeesmifara 
Brassia oleracea sspasabellie& 
Bri^a maxima 
Bromu® madriteneis 
Bromu8 tectorm 
C ak i i © nią r i t ima 
Calendu1a ar?ensi a 
G al endu la o f f i c i na! i s 
G all a-“ spec o 
Calycotoma epsso

48
13 p19 s25,32,46
9f 309 46

Calycotoma in?eeta 
Qalycotome r111osa 
0apparie spino se 
Carex diTulsa 
Garax hispi&o 
C arlina oorymboca 
Carpobrotua acinaelformia 
Carpobrotus edulls 
Castanea sativa#.
Catapodlum rlgidum~
Ge 1 tis austrai 1 b .
G ant aur©a solat itialis 
Centaurium offielnale 
Centaurium umbe 1 laturo 
Ceratonia siliqua 
Carei@ si1iqu&strum 
Carena apeco 
Chamaarop s humi 1 i. s 
Chellanthes fragrans sapo 
Cheiranthus cheiri.
0 hry a an t h emuai c or©narimm 
0hrysanthasraa f rut©m ans
C hry san t h e mu® s @g © tum
01 choriu® intybus 
Cirsium spec o
C i etus (a11grnnein)
Cistue albtdus 
Cistus saJ.Tiaafolin«
Citras spec o 
C i t rug aur aß t im:
Citrus medica 
Citrus nofcilis 
ContoItuIus althaeoidea 
Coriandrum eativum 

*nus mas

t£ Bart echie 4 9'
WaJ d^Gänaeblümchen 22«, 50 
BeretschP Gurkenkraut 9 »2 5 $29 * 31 
Zw f) i jährige 2weake 9 
Blnmenkohi ' 29« 40
Rosenkohl 29 9 
Krauskohl 29^
Gro "i e a Z111 e rg r a a 
Mi cte lm eer^Tresp e 
Dac li --Tr e ep e 9*2 0 
Meersenf 55 
Aßii er-=Ring elblume 2 9 
Echte Ringelblume 29 
hlsngenwurz- Art en 2 3 

G In a t er- Art aa i 0 * 15 * 20,22 P 2 6,3 4 *
41944s59*56 

Dom- Gin e tar i 5 ? 18 , 21P 3 i 
BeAaarter Ginster 309 .49 
Bo i n i g e r Ks p e rn a t rauc h 8 t 
Zei-'j’-Segge 4C*
Steif haarige Segge 40 
Gold*Distel 30 
Ss^alformigs Mi11agsblume 
EfiSare Mittagsblume 51 
Ed e\-»Kastanie 48 
St elf gras 9 
ZUr..3 jlbaum 33
Gelis Flockenblume 12P 15 
EchKee Tausendgüldenkraut 15® 24. 
Tausendgüldenkraut 15* 24* 46 
Johamiebrotbaum, Karub© 9 10
cJadasb-auffl 47 
Säule ikaktus 4 8
Ewergtjalme 31 

fragraa^ 5f)
Gold l.isk 29 
Krone^Wucherbluaie 34 .

55

56

12, 51

56

Sl ravrę hmargari t a
Svi a t «Vu s herb lum a 
Z1 ©;"Vo r.l a v End ivi a 
Kx at adL st«1»Arten
24 st^onan 
Wfciül.icha

Tausendblütij 
8» 210 

28
5 6

10, 39.41,49,50,56 
Ei81 ros9 14,44,4 ©

M<

S & 1 b aib 1 ä 11 r i g e 3 i © t roa a 14,18044»46 
Ag^mica 10j, 1 6 ę 55
0lymgm 1 25, 28 
Zitroij* 16?."25, 28, 51 Mandarine 16
Eiblscbblättrige Winda 18 
Koriander 30 
Kom e Ikirseh e 33
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Gorydalis lutaa
Gorylvis *m~1 lasia
Cotyledon uabilicus~veneris
€ r amfe e hi w  m i & e
C ri thmum mari t imum
Cupr ea aus & emperrir«ns
Cydonia ofeionga
Cynarm sc ol ymus
Cynodon dąc- tylon
Cynoglo ssum i t a 1 i öu»
Cyperu e mueronatua 
Cytinusj hyp o e i n % i »
Cyt i.spec-.
D&ctylis gio&er&t#
Daphne gnidlum
Ecfeallium «laterium 
Bahlum 11al i cum 
Erisa arboraa 
Erianthua ravennae 
Eriobotrya Japoniaa 
Erodi om grulnum 
Eryngi« marł f 
Srythrina coraXlodandrom 
Eu© alyptua globulus 
Euphorbla dandroidaa 
Perula eommunia
Pastuea mar itima 
Fi cus car i ca 
Poeniculum rulg&r#
Praxlnua oimii
Freeaea spac o
Pritlllarla spec o
Pumaria capraolafa
Galtetites toraentoea
Gladiolus communis
Gladiolus segstum (italicus)
Hadars colchicum
Hedysarum ćoronari%m
Hordeum mus I n m
Hordeum vulgare
Hyoscyamus albue
Znula via©oaa
Ipomaaa paniculata
Iris spacjo
Iri 9 aisyrinchium
Jasminum audifXonxn
Jucca spec o
Jugl&ns ragii.

Gelber Lerchensporn 'J£t $€•
Haselnuß 33
V «nusnaba1 15« 1T» 26
Maarkohl. 40*
Meer-1 Fenchel 55 
Zypresse 32 
Quitte 48
Artischoke 19« 25 v> •»£?
Ping a 3?'“ Hun d a ua on 8 3  28 * 4 8*56 
Itali enische^ Hundssuuge 
Dünen~Zypergraa 40 
Xi^troaenwürgtr 14* 50 
Gaifiklee-Artaa 10
Gdrnelnea Kfiäu# lg*-&& ,'C
Immergrtlnrr, Aufrechtm- odar 
Herbst~Seidelbast 15# 49 . 

bprltsgurke 10  
Hali enl scher Sat t amkopf £ S 
B§u®-Heida 10, 14 219 41
RaTennagraa 55
Japanische Mispel9 Wolimispal l6e4S 
Großer Reiherschnabel 19* 44 
Maerstrand-Mannst rais. 4 0 
Kerallsnbaum i 6 
Eu a alyp tusbaum. 4 7
Baum-Wo1familoh 36?
Kiesen~Psnchel« Steckenkraut

1 2 ,, S»S8 34g 3&e 56 
M -a a rac hw ing i 1  41
Pc»ig ans aum i 0 f 1 6 1} 2 Q 9 2848 6 5 0 „ 5 6 
Gartenfenchel 4B 
M ariffi & - Es c h a 48 9 50 
Preeaian 29 
Schachblumen-Arten 30? 30 
Eiink and er Erdr auc h B 
Milchfleckdistal 26* 28, 49 
Q&x-t an «* 0 X i o la 29 
Acker-Siegwurz 19w 2S0 3i 
Griechischer Efau 9 
Spanische Esparsette 19» 29« 35» 
Mfe^aagarat© 40 
Gerate 4°
Waiöae Bilsenkraut 8V
Klabrigar Alant 28 941„4394£955 e.
frichterwinde 23
Irl B- Art an 10 5 29
Mittags* . 'ris 1S
Echter Jasmin 16
Juejßa-Art 41
WalnuS 48
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Juneue aeuf' '•
Juccua h eid:■: «fi»ä:-. ausi a 
Ju& i perub c oßmival &
Kiok’Xla Öt'U ),7: &
Lactuea «atv*» rar .capitata 
Lactuoa . 01 ina: .
tagurus ov & ■ u &
Lamarekla a^et.
Bamo .pä» t kn i s ©P e u =
LampraEthus roywui 
L&thyrus sp :s*
Lfttbyrus apksca 
Lauru a liöb i 1 i  ü 
L&r  Bnć u 1 a m p i e e 
Leoatodon hispidue 
I» spidl uro c sra p a 0 $ re •
Lepturtea incurva tus 
Limodorum ab oft i w s  
Liaaria peiissarlaa'
Lolium siait .florum 
Lupinus spec«*
Lupiaua anguatifollu» - 
Lupia^e lutaus 
Lyciium haiißdL* ■o Xi^m 
Malus £Oiiffi!i,-Is 
Malva
Mat ri c ari & c hamo©i 11 a 
Mat tfciola insamt 
MadIcago arborea 
Medieago polympx’pha 
M@ 13.4 a * ad arach 
Melilotus officinclie 
lara ari aX i s anawa 
Mm ao ari c omo suö&
Nerium o 1 a a» d a r 
Olaa auropaa«
Opteys lut«»
Qptoy® sphagod« 3 _ esp * ? 
Opuiatia jriev-ŝ iruii ml
Öre iii s morio> :s üp o p L * * a 
Ori gtEifl tm. ommMM 
Oroi thigaiu® mit mm  
Orobm ®h® m -amtm 
Orobanche rasaossa 
Orobaacha r apum- gańi st aa 
Ostrya carplnlfo Si®
Qxaiis coralculata 
Ozalia pea-capsfma

St sehend a Bina$ 4 0. 42* 46 
Binea 40 ■
Wacholder 32 
TäimeXkraui 49 
Kopfsalat 28v 46 
Römischer Salat 19Ö 28 
Samm fix gra s 2 0 , _ « § * # 4 1 4  S 
Gold*Kai&iBgfas ?, 3>% :>% 
Mittagatlurr^o«
Mi 11 sg3 b 59;; 4 •■' •, r?
fxini 1 ü t lg a 7y i t:: t a^a rb a a i $' 

srbs
liOrtn e ©r
laar^ßö«! 4S
B‘t tmart- ̂ r Idm öh ł - ihn
Stóuttkraaaa
Ĝ krCimotas? Dün-isehwa-â  4̂  
¥ioiattar Dlug^i 'i5;> 
Y io la t te s  Leinkraut, iü ;; 4't̂
V ialblütiges Rayg/raa 3C 
LupiuaiŁ- Art̂ ii •: "
• S^Jomalblättrig« Lupina 12. 4 
Gelb« LupiB® 48 
. G amainar Boe.kador»
Apfel 4a 
wilde Mal*»*# 5o 
¥: imill© 48 
W; er - LavkoJ «
'Bemartig^x Sĉ .u l.a« 3(
Wollklett« 21 
Pa^i^clj-ar Fliid̂ s?
Steiwilta 41 
E m jährlgas BiEg^ikr^ru 
Traubaßbyaäiatha 22» 2SJy 
O'Xeander 48 
öl'aaiar. 34« 55» 5S 
Galba Ragwurz 31 ̂ 
Splrman^Ragwurs 3̂  ^
FaiceBkaktttJj * O p-^tl& *• ‘f  9 2 ^

40
Gaf“.©cktea Salap-Kna^aakraut
Majoraa 48Hiekeiides0 Milctxstam ?M
Gek^rbt^^ Eonuasi?wur3$
Ästxga bamraarw ar 20 _ ̂
Glast er- Somma rm ir%  2 fe 
Hopfenbucha 33 ■
Kom~ Sau * rk 1 a a 8
Galflfuß-Sautarkl t« 1T« 32

s, 4Bt,$S

56

as.; 34, 
49,5115*22*30
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Pancratiua maritiauia*-
PapaTer aoran 1 fe ruxa 
Fapyrua esoulentus 
Pari et aria ra^iflora 
pe1argonium sonal e 
Phagnaloa rmpesstre •
Phal&ris eanariensis 
Philadelphus speco 
Phillyrea latifolia 
Phoenix jubaa 
Phragmitag coiasnmi&
Pinus ap€Co 
Pinu© hal 8pensi s 
Pinus plnaster 
Pist&cia lentiemia 
Pigus sativum yar<> saecharatum 
Pittoaporum toblra 
Plsntago coronopua 
Plant ago indlea 
Polygonim m® rit i 
Polypodiua australe 
p© lypogon mo a grj e 1 i ©asi s 
Populus apec-o 
Prunus amygdalu®
Prunus §rmand ae t,
Prmnua pcfraioa 
P r »  s s p in© ßa 
Pt erid iw& aquiliirafö 
Puni cs a g rami tw.
Pyrua speßo 
Quercma ile/
Reseda odor&tig aioa 
Rh&nmus alatamus 
Ri c i nu iS c ocaauni s 
Robinia paeudacacia 
Roainarinua cfficinalia 
Rubua ßp@co 
Hum ex tmc epfca 1 ophoru &
Ru acua aeul •-? atum 
Rut a g rar © o 1 m v  
Salix apeco.
Sal¥ia oft laalis 
SalTia »'uei Scropht*.1 ari s.. csiiiiM?. . 
Selagi^alla dentieulatą 
S a rapias negle1 ta 
Serapia* parriflora 
Serami** voi isrec ea 
Sherordia äx• veneim 
Silage lnfl&ta

M a o r « a a r s i a s c s T rl c ht s:
S © h 1 a f'Rio Im 4 8 
?a| ■ s ru s st aud © 2 9
Ä 3 i .1 g q a Gl a. skr aut 
Ring« Bq 3. arg oni e b 
Fels en ••» Xmmo r t e 11 a 
Kanari eng ra s 28 
Pfelfenatrauah 14 
Großblättrige 81;einlinde

.Ille

S5By P
Geranie
9

10, 19

14

4130
56

12
45 46
18
41

Kanari icha Dattalpalme 
Schilfrohr 40 
Kiefer 18 
Al© p p o-" Ki ef a r 3 2 ?Mcerstrend-Ki ef ar
Maatlxatraueh 149 
Eue k ererb s a 3
Peohsane 51 Krähenfu S^W ag © 2 'ics U 
Indischer Wegerieh 
Strand«Knöterich 40 
Südlicher Tüpfelfam 
Gemeine0 Bürstengraa 
Pappel'-* Arten 32 .
Mand e 1b aum 10 , 1 6 , ̂ ̂ 8. 'j> 5
Aprikosenba'tMni 1^* 28« 48 
Pfiraichbaum lßt 
Schlehdorn 32? 49
Ad 1 e r f a m  % ̂ ̂ \ $tj
Graji.at apf 01  ̂̂
Bimbaua 28 
Steineiche 50 
Wo hl r 1 e c h e nd e K e s ed e i ̂ 
Inmergrfiner Krau &dora 
Wund erbau® 25 Robinie tAkazie 
Ro airarin 18 s J * p 
Brotcb @ er* Art en ̂ » j 
Oohsetóopf "-A®Pa ,ar 
Mäusedorn 4>'
Wcinrau^s 46Weiden-Arten
Ptehtsr Salbei 29»
Glänae»der otx

57

31
48 
35206 21 . .. . 
43, 45« 46

49,55

5548,
16

Hunds-Braunwur» 1:2, 5^ 
‘Geaätetar M o o « « »  12»
Gedrungner
g S b i ü W j  ! * • » « • : L w w r 8  4 1

Taufeankropf 55. 5?

30» 5$
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Sol ir 
Sclanua 
Sog&hua
Spisać
StlpR C &:■

Teuar-ium ü 
Thyraua ■•’ ii; ■

Toî iyS t, - 
TrifoiiMD
Trifolia . ‘ & <• at .'ÄS
Tyitlemm 
Tubtrariti 
Ur"5ic'fe. in *
Vieia ' asj •■ ■’■Vi©£® fatea 
Via i a p $ re&rina 
Vioia ta&v*i:.a$ima 
Yins&V4t9Z ngi-iua .—eaatiŁ-B 
Vit;i® fiińr^m 
Vulpia &J‘U. *«a 
W a ah tilg "r ox?* ii ts i I i f‘w m  
Wi«i&ria a •aaswis 
2q& 88S|i

21

0  ̂  4!

G t?:.'t r- r & â 11 s ■•■.51- ■;:t śli 
S :'-.i v**v*-e.‘?- I *r: :•*. ■■ i 5 -h 'i

ia,.
j iln  UH : ze ł i1 si^ ■
S p a» I '•; 5 \i ■ G : i b *t a r Ift - ‘ 5» 
Ge:ft5irs~ Spinat
Psder'g raa 3 i
öaü'X«8ii« ‘i'aiaa*i 
Rota Spargftl&rba* £6 . 3-5 
.Ed ̂ X g arid a & 3 0
S treuG-togamanA© r 
Es h t ö r Q-ii «Ed « X ‘IC1 
Echter
MM.;. - L@«* H; - - 
Star»-Klee 21 v X;
P2?Sm i t i W - *■. i«: t $• 4 H1
Sa&dröschc;* 49 
Brant:-eaael • *iiauhi'jrüöhtig« Wî kt 
Sauboima 1 9 >. *•$*
UnKimtg® wi.i* ";:-
ZiarXieha ^Łake 4 3- 
Großes laanargfftfe-.̂  15 
Kftiiehspf a f’f w  2 0
Wei© 2% 32p 39*.55 
Käusasehwai/ i* Ssfe» lag« J.

£ all iforaisc&e Palro® 35
aijaiai« 20*. 5$
Male iSo

Bariehttgnug •• Sei^ ;_; <■ Ie»*ta Z+lljL* 
nicht Hatt$i?s*€iis%gs» sossidex*r- *

21o3%49
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Verzeichnis- der im bisherige» Text (Exkütrsslonsberiehte) genannten 
und beobachteten Tiers«

Anacrydium aegypticum 
Cfeluber vlridifiavus 
Corvus corax 
Labidinss ri pari &
Lacerta sicula sicula 
Larus argentatus 
Mantls religiosa 
Messor barbetus 
Oryctolagus speco 
Osmia spec o 
Scarahaeus ©acer 
5cut igera col eoptr-at a 
Tarentola mauritanica
Weitere zoologisch« Angaben

Ägyptische Knarrsehrecke 25Zornnatter 50
Kolkrabe 31Ohrwurm 47
Ruin en-Eidechse 47
S;ilbermthre 3üGottesanbeterin CKokon) 33Eratsamei8ea 49, 5Wi Id kaninc h m 42
Mauerfoiene 33Hei1lg er Pi1i end i * eher 51

.

Mauerge<sko 47
insbesondere üfcar Insektem) bei ¥1

Literatur zur Geologie und Landschaft:g5SSiSSSPS>S::5:8SSrSŜ:SS-5SSLS.?5SS»;3S3;SC»SS&»S:R3S:£»:S.:5.:£S-S:3S
BER GS AT 0 A< 

BÖÜELg Ho I

LOGSLX, Mo:

Die Äolischen Inselni
SitSoBeroBayer.JtttadoVlsBo XI Klo XX (1899K
Knauers Mineral!inbuch$
Droemer« Knaur* 1968o
Faszinierende Vulkane
Oo Püssii Herlgc r. Z ü r i c h i$€3o

N EPM AXR- SUESS § Erdg eschicht e~Dy luiral $efae Geol og* *. i 
Bibliogr0 Xnstütut»• Leip d& * " £2 c-,
Führer durch die Äolischen Inseln;
Verlag Freunde der Mineralogie und Geologiee 
Heidelberg0 1964o
Ga e t einskundeg
Var Igo Mo J8necke9 Leipzig» 1.928o
Einführung in die Erd- und LandSchaftsgeschichte; Fo Rau-Öhringan* 1950.©

topographische Karten 1 :25COO1. Lipari,' VulcanOo

NICKEL, Eo

HINHE, ?«! 

WAGNERe Go
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Litera.tur $vr Botanik:
S S S S S S  e; zz ss ~  &■ S5 =. :s- r- =• r- ü  s .

i e © o

GARMS-j, Ho s

Pflanzan am Mittslmeer;
Kramer, Frankfurt a*Mef 1965 o
Pflanzen und Tier© Europas; 
Georg Westermarm-V erlag« 1§63*

GRANDJOT, Wo?

KNAPPf Ro s 

OBER0DQRPER, Bo

Reiseführer durch das Pflanzenreich der 
MitteImeerłand er;
Verlag Kurs Schroeder« Bonn« 1955»
Dia Vagetation Ton Kephallinia;
Koeltz« Königstein9 1965«
Exkursionsflora ;
Verlag E.Ulmer« Stuttgartf 1962o

PITSCHMANN#HosREISIGL* Ho Uo SCHIECH®*Has
Flora dar Südalpen5 
Pischer, Stuttgart« 1963®

RAUEL Wo «

Blumen am Mittelmeer?
BLV, München, 1968«
Originalausgabe von B0LlMXN«Go Uo HUXLEY«A® 
Flowers ©f the Mediterranean?
Chatto and Windus, London ß 196l3 o
Schönc Kaktee, a. uns ander© Sukkulenten; 
Winter« Heidelberg« 1967®

REGHINGER-MOSER«Po,WETTSTEIN« 0* u. BEIER«M*5
Wag find® ich in Italien:
Kosmos ttgart» 1 9 6 5 o

RIKLIf Uo% 

ROTHMALER« W<

Das Pflanzenkleid d©r Mittelmeerländer5 
Huber9 Bern« 1943-19$8o
Exkursionsflora, Gefäßpflanzen«
Volk UoWissen^SSB. Berlin»

WEYMARe Ho

Exkursionsflora« Gefäßpflanzen« Kritischer 
Erg an zungsband«
Volk Uo Wissen-VEV« Berlin« 19-63«
Buch der Mooee;
Neumann-Verlag« Rad®baml u 0 Berlin« 195Bo 
(Vorlage für Skizzen)®
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BATHONpEo:

BROHMERo Poa

ER1CHS0Hs 
GARMSPB.> s

SMOLIK,H.Wo

WINKLER 2

Uber den Spinnenläufer (Seutigera coleoptrata); 
in 7$oBerodoOffenbacher Vereins fo Naturkunde *1966.
Fama w n  Deutschland; • •
Quelle und Meyere Heidelbergs, 1953°
Haturgeschichte der Insekten Deutschlands9 1893«
Pflanzen und Tiere Europas;
Georg Westermann-Verlage 1%3o
Das große illustrierte Tierbuch; 
Bertelsmann^Verlag, Gütersiohs I960«.
Catalogu© Coleopterum Regionis? Balearcticaeg, 
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